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DIE GRUPPE»HUNDERT BLUMEN« ARM INARM 


MIT DEM CHINESISCHEN VOLKE ! rn. 


Tiefen Eindruck hat das Erscheinen 
der ersten Nummer der "Hundert 
Blumen in der Volksrepublik China 
hinterlassen, Nach gründlichen 
Studium ungerer Zeitung entschloß 
man sich, die ruhnvolle Phase der 
Kulturrevolution, die unter der 
Parole "Laßt hundert Blumen blü- 
heu, laßt hundert Schulen mitein- 
ander wetteifern" stand, wieder 
aufleben zu lasse 


BRIEF 


Kiebe Godousänz 
dank ER TE and eurer Zei- 
tung "Huhder 

sendes Urteil über den Inhalt der 
Zeitung kann ich noch nicht geben. 


't Blunea",Ein abschlies- 


VON 20 BIS 24 UHR 


IHTALBER DIT 


Peking beginnt Kunst-Kampagne 
Maos Bewegung „Laßt hundert Blumen blühen“ sol] wieder aufleben, 
PEKING, 23. Mai (APP/ddp), Die chinesi- f 


NT LITER APFELKLARER 14 


und de Roll w 
er BOHNENSUPPE 120 «br 


war, abgebrochen warden. 
Ih ein lordeem die cifpemchen 
Zeitungen nun die Bevölkerung auf die Poll- 


müßten" und daß „das Unkraut beseitigt wer- 
2 | Sen muß, damit nees Leben erblüht, 
"Kunst und Literatur" zu schaffen, die a a en RakaE 


anne un Ge | gut as Zr vi Ierümgr ha 
‚Schon einmal, im Jahr 1997, hatte die chi- | der „kulturellen Front“ werde lange dauern. 
nesische Partelfütirung eine Bewegung der | Die neue Kultur solle dazu beitragen, die „lau 
PaeaS Seen aan | ea Ban le Ban en 
die Bevölkerung auch zur Kritik an der Partei ft“ zu befriedigen, in der die Arbeiter, 
ae 
SEITE 
HE 


der Partei diskutiert worden 


Testagen der Gespräche von Parteichet Mao 
Too-tung, die er in Yennan über Kunst und 


Alb zufällig stieß ich auf den 
Senderdruck der Zeitung "Hund 
Blumen".Durch meinen Müßirgang ver- 
ursachte Realitätsfrendheit hörte 


ich zun ersten Mal von einem "Hun- 


dert-Blunun-Kollektiv".Ein #luß der 
Hoffnung str‘ aus heraus. 
Besonders in den letzten Zeilen las 
ich eine Praxis,die u.a. nicht die 
sozialen zwischenaenschlichen Bezie- 
hungen übersieht und somit zur kom- 
munikativen,lustvollen zevolutionä- 
ren Praxis wird.Gerade das miose ich 
schr,auch in dem schulpolitäschen 
Kollektiv der „..Schule,in dem ich 
mitarbeite,Das lie; zweifellos auch 
oder gerade an mir. H nung leuchtetf 
uns.den richtigen 


Auf don ersten Blick bin ich nicht 
so sehr beeindruckt.Irgendwie xomat 
mit die Mischung etwas anachronistisch 
vor.Ohne ihr anzugehören,stehe ich 
mittlerweile der KPD/ML-Roter Morgen, 
die entschieden an der Propapierung 
des bewaffneten Aufstandes fest- 
hält,am nächsten. Wenn die eine Ju- 
gendzeitschrift herausgäben-Jas 

wäre notwendig.Die Zeiten werden 
härter - und da ist die Mixtur aus 
Politik/Reck/Drogen nicht mehr rich- 
tig.Natürlich sind Anpolitisi 


leB.. 


Zeitungen notwendig.llur wis sie nun- PeH. ‚Ber}in 
sehen sollen,das weiß ich auch nicht TE 


50 genaus 
Mit dem 1.Kai-Artikel in eurer Zei- 
tung bin ich nicht einverssunden, 

Das Gefühl,das ich bei der 1.Nai- 
Demonstration der KPD/ML in Nürn- 

berg hatte (beim Singen der Lieder), 
hatte ich beim Rock-Konzert nie, 
Pop-Husik ist doch ein Produkt der 
westlich kapitalistischen Schweine- 
geiergesellschaftsIn China gibt es 
keine-aber in Hongkong, Taiwan, Sin- 
gapur usw.Ist Pop-Musik kommunikativ 
oder antikommunikativ?Sollte man 

nicht cadlich die pansive Berieselung 
durchbrechen?Beiu Singen von revo- 
lutionären Idedern auf oiner Dewon- 
stration bin ich selber aktiv mache 
selber Musik,die entschieden komnu- 
nikativ ist,Also bitte:der Pop-Musik 
kritischer gegeniberutenen! 

Der Jerry Rubinist vollkommen passt. 

Der Yippy ist bankrost, « 
Aber etwas anueres:von ourem Sonder- 
druck mit don RAF-Stellungnahnen 
achiokt mir bitie-wenn nöglich- 

sagen wir 100 Exemplare. ,.Rotfront. 
Erich R. ‚Nürnberg 


DIE NEUE HAUSORDNUNG —— 


Genossen, die unauffällig im Inter- $ 5 Joder anfallende Nachwuchs ist 
grund leben wollen, ist dringend dem Hauseigentüner spitostens im 


sie gehen keiner regelmäßigen 

Tätigkeit nmoh, 

ie pflegen keine nechbarsc aft-. 

lichen Kontpkte,weiohen solchen 

enteil mus, 

-aie verändern ihr Aussehen 
(Perücken ‚Brill en,Bärte) 

-sie stellen Fahrzeuge in si- 
oherer Entfernung von der Wohr 
nung ab (oder in Garagen) 

-sie umgehen Unmel debestimun- 

en, 

10’ mieten die, Wohnungen über 
Deokpersonen an, lu 
-aie en sind dürftig ein-| 
gerichtet. r 
Von solohen Wohnungen geht eins 
Gefehr für Mitbewohner mus.Es 
liegt daher im Interesse aller, 

äle Polizei bei der Fahndung 

nach Bandenwohnungen zu unt er— 
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Eigendruck im Selbstverlag! 


$ 9 Wer volltrunken auf der 
pe oder im Hausflur... „entfällt 
für Westberlin, da selbständige 
politische Einheit, 


5 1o Wer seine itiete nur eine 


empfohlen, sich an die neue Haus- 
ordnung zu halten, die am 1. Juli 
in Kraft tritt. 


$ 1 Sämtliche Kohlen und Kartoffeln 
sind nur Über den Hauseigentimer 
zu beziehen, 

$ 2 Wer keine Antibabypillon niunt, 
liegt raus, 

$ 3 Jede anfallende Gehaltserhöhung 
ist dem Hauseigentlimer unverzüglich 
mitzuteilen, 

4 Wer Kinderwagen vor der Keller- 
ür parkt, zahlt 5o0,-DM Strafe, in 
Wiederholungsfalle Einziehung des 


sechsten honat mitzuteilen, 
$ 5 Wer Sauerkraut kocht, fliegt 
raus, 

$ 7 Sämtliche Thestreitigkeiten 
sind nur unter der auf dem Hof 
aufgestellten Guillotine auszu-- 
tragen, Der Gebrauch von harten 
Gegenständen wie udeleisen und 
Bügelholz ist strengatens unter- 
sagte 

$ 8 Bei Rauschkrautanbau auf der 
Fensterbank ist 90% des Ertrages 
dem Hauseigentüner abzuliefern, 
Sonst gibts Stunki 


Minute nach Ultimo abliefert 
wird mit heißer Bullenscheiße er- 
schossen. 


Streik bei den 


Mittwoch den 21. Juni traten die 
Schüler des Pestalozti-Frübel- 
Hauses,des Friodrich-jrübel-lauson, 
des Oberlin-Seninars und den ii- 
ohern-Kollegs sowie ein großer 
Teil der Dozeutenschaft dieser 

vier Ausbildungsinstitutisuen für 
Erzieher in eine. Streik bis lun- 
tag den 26.Juni,Danach wollen sie 
auf einer erneuten Vollversanilung 
diakutieren,ob weiter gestroikt 
werden soll, 

Einige Monate lang haben sich Ver- 
troter der Sohülerschaft und der 
Dozeutenschaft von PFH und FFH mit 
einer Senatekommissicn (des Schül- 
senatora) herungeschlagen. Sic woll- 
ten eine Anerkennung dem AbaciıLuf- 
prüfung als Fachhocnschulrcife er- 
reichen.Der Senat hatte jedoch an- 
dere Vorstellungen;er will die Aus- 
bildung so weit verschlechtern,dan 
os den Abaolventon vorunmöglicht 
wird,ihro spätere Arbeitustelle in 
einer Kindertagesstelle oder in 
einem Kinderheim zu Gunsten eines 
beaser bezahlten Arbeitsplatzes 
zu verlassch, 

Die gemeinsaue Komulssion platzte; 
zuerst gingen die vertreter der 
‚Schülerschaft heraus,wenig später 
auch die meisten Dozenten. Kurz 
danacl: legte der Senat die neue 
Ausbildungsordnung alleine vor: 

- an den Ausbildungsstätten werden 
nur noch Schüler mit der Mittleren 
Reife aufgenomsen(frühor konnte 
jeder mit einer abgeschlossonen Be- 
rufsausbildung dort studioren)« 
=die Abschlußprüfung wird ver- 
schärft -mehr Klausuren und münd- 
liche Prüfungen in allen Fächern. 
(die älteren Bewerber sollen da- 
durch gezwungen werden,von vorne- 
herein die Sonderkurse zu belegen, 
Die Ausbildung in dan Sondeskursen 


ist iür den ‚vor ‚tür 
sen vier Tage in der Woche weiter 


arbeiten und zwei Tage in der Wocı 
studieren). 


+VA 


Bin sehenawerter Film üuur zwei 
zun Toce verurtoiite amerikaninche 
Anarchisven.Der Filu spielt in den 
zwanziger Jahren;die amerikanische 
Regierung wollte nit dem Todes-- 
urteil jer linken in ihre Lind 
einen »mpfinclichen Schla ver - 
‚tuensDer Besitzer dss Cinema 
Paris ließ den gutbenuchtu. Biln 
vorzeitig abaetsen,weil "es heut- 
zutage schon gunug Gewalt durch 
die Bander-Meiuhoff-Bandu ud an- 
dere Anarchioten pibt".Eino auß- 
führliche Filmkritik Zindel ihr 
in der NR.d der"Dem Volke dienen" 


don KSV. L.de 


=das umschulungsgeld für alle Se 
ler (bisher war es ein Drittel des 
letzten Gehalics Jwird ersatzlos 
gestrichen. (wieder das zleiche,die 
Leute sollen leichteren llerzens in 
die Sonderkurse gehen,wo sie neben- 
bei noch wu: verdienen können). 
nach der abschluprüfung steht den 
Schülern die Möglichkeit zur Ver- 


Samstag ılon 24 
menstration de 
Ereiokung sen atatt untsi 
der Parole "kle'ne Kassen fiir 
kleine Kinder";liber 5000 Extern, 
ärzieher und Kinder beteiligten sich 
daran.Dio Demonstration war bis- 
heriger Höhepunkt einer Katipapne der 
1 die hohen Klassenfroquen- 
GEW hatten In 
m in fast allen 


Jund fand eine 
Gmwerkachaft 


zen,Mitg 
den vorgangenen Woc) 


Stadtteilen Stanao aufgebaut,au de- 
nen sie für ihre Forderungen warben. 


fügung,zusätziiche Kurse in alı- 
g:meinbildende Fücher zu belegen. 
Am Bude dieser Kurve steht eine 
Präfung,äie den Schüleru die Fach“ 
hochschulreife endlich gibt, 
HAngesichte dieser verschlechterten 
Htaungsoränung haben viele 
2 und D en sich überlegt 
was man. dagegen tun könne,Auf eine: 
Vollversnalung in der Technischen 
Universität wurde dann am Diens- 
tag den 20. Juni beschlossen,daß man 
erst einmal bis Montag stroikt,um 
zu erreichen,daß üie Verorcnung 
rliokgängi(, gemacht wird,außersem 
haben die Beteiligten dic iolfnung, 
daß wie mit ihren Kanpfmaßnahmen 
doch noch erreichen,dal lie übschl, 
präfung als Fachhochochulreife an- 
erkannt wird.Auf der Voliversam- 


Yung selber herrschte sin schüpfer- 
ischos Onaos (die Leute mußten immer 
wieder zwischendurch in das Audi Max 
genen-wo vın Vıetnun-Teach-In atatt- 
schein wenig zu arholen, 
en ste aber Jana 
ine-ächerbun-Flat'e 
ir Strähkon abapi 
tr-ton sich dur 
reinwilläen im Gaxten dos FFIL- 
an allen vier Ausbildunssstätten 
ruhte der interrioht,diu Streik- 
posten brauchten nicht einzupreifen. 
Auf dieser Versan.lung war auch der 
Charloctenburgsr Stadtrat anwesend. 
Die Versanmeiten wollten ihn zuerat 
irnorierer.juoil dey Typ eratena ins 
kompetsn& ist und zweitens verhan= 
dein wolite (eine dwnme Anrerohn- 
heit,die die meisten sich (serade Au 
den letzten lionaten abre, t hatton) 
das pause Aniel fand dann her 
doch atatt,errebnialoa,Dem Stadtrat 
fiel nichta weiter ein zu drohen, 
daß er für die Sichsrung dos Untor- 


richte sorren wer: 
Danacı wurden Arbeit 


serunsen einro- 


richtet 
“ÜBOrG-von-zau 
-Eildun elle, V 
aka 
sein,üs die Leute 
. habenyän dio Kita, 


nerinnen 


zu-amitiorungsich am-ütrei 


ERZIEHERN 


zu beteiliren.Davor könnte der Senat 
wirklich Anıst haben und zu dufe- 
Stündnäasen bereit pemacht werden, 
wire dan este mewusenyalle hätten 
an dienen Go-Ina beteiligt,an- 
Statt thooretinch „u arbeiten,das 
können sie inner noch,wenn der Streik 
scheitert find‘ wenn nicht,dann umso 
besser. 
Nach dieser Veroammlung an. kpl 
mingen die Leute wieder in ihre 
Schulen.Probleme gab en an PFil, 
dort konnten aich die Sonder- 
“ und die Vollachiller 
htip über die Forder- 
ungen einigen, 


en vorschie- 
denen politischen Organisationen 
gibt ea an den vier Schulen nach 
nicht wenigstons bestimmen sie 
nicht die Auseinandersotzungen, 
Hauptsroblem für die Linken am 
PFH,FFI,Oberlin-Seminar und Wie- 
sheru-Kollog sind vor allem-die 
vielen braven,üngstlichen politisch 
-desinteressierten Schülergsie 
nissen vor allem dazu gebracht 
werden,sich am Streik zu beteiligen, 
wenigstens ihn nicht zu boykottieron. 

Re und Fa 


macht kaputt... 

Wieder wurde ein Mädchen lebensge- 
hrlich verlstzt,als es versuchte, 

aus den Hauptpflegeheim in der Ollen- 
hauerstraße in Reirickendorf zu 
flüchten. 
Nach Mi ilung car Polizei hatte 
die 15jährige Marina D. hrere 
Bettlaken zusammengeknüpft,um sich 
aus nem Fenster im 2.5tock deu 
Gebäudes herabsulassen, 
Offenbar verlicden die 15jährige 
ihre Kräfte und sie stürste in 
Tiofe,Noch Stunden nach seiser 
4eforung ins Krankenhaus war 
Midchen,tas erst vor echt Ta- 
gen ir. das Nleim eingeiriesen worden 

16 Bowätsoin. 


war ,c‘ 


SIE III BEISITT 


uptpflegeheim in 
abe alıd unde- 
Mädchen hält oo 
isten a\lerdiugs, 
die von dort abhauey,gelien. auf 
dm Strkoneier wili a ihnen ver- 
deuken bei cinem Taschengeld,das 
noch nient einmal Zür die tägsi- 
chen Zigaretten ausreicht, 
Außerden...vas dat der Unterschied 
2 Fubrikarbeit? 
as der eine mit aeiuen Händen 
hurunschafft,schafft dis andere 
iolend mit ihrer FotzesIdenti- 
even tun sich beide nicht mit 
Die neimleiterin ist 
noch mem. Pirunge She veraucht, 
ten südchen su nelfen,aber 11 
sis ihnen bieten-als die kalte Al- 
nosphäre im Ollenhauerheim und 
sin Iaufen antisexuell einrestell- 
er ezichertunten die'keines 
' auch nur im min- 


Die Zus 
der 
achreibli 
dort als. 


ihren 
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llensasie Insekt 

Fl eDenn se ARE Le 
Vorin on oft ‚ae Hidehen auf 
ee yezanguntachen, da 
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SOZIALISTISCHES PATIENTENKOLLE 
HEIDELBERG (SPK) ” ” " \ IM 


D 


Überlegungen zur Begründung 
ihrer politischen Arbeit - 
Krankheit ala revolutionäre 
Produktivkraft. 


Im Folgenden bringen wir einen 
Beitrag des IZRU (Informati- 
onszentrum Rote Volkeuniver- 
sität), der im Wesentlich 
die Theorie des Sozialisti- 
schen Patientenkollektivs ent- 
hält. Weitere informationen 
über das SPX, seine politi- 
sche Arbeit und seine Zerachla- 
gung durch Polizei und Justiz 
sind in der Broschüre "Klein- 
gegen Patienten-Doku- 
ion zur Verfolgung des 
istischen Patienten- 
kollektiva Heidelberg" (5,-) 
zu finden; Bestellungen über 
die linken Buchhandlungen 
(s. wBK-Anzeige). 


Wenn das Krankı 
hängigen die Gesundheit 
Systems garantiert, 


de 
müssen die Kranken selbst 
ihre Heilung organisieren. 


Wirhaben nicht die “Reifeprüfung” und den Geldbeutel 
um Kriterium der Aufnahme iu SPK gemacht, monde 
die Bedtrfuime, Im Gegensatz zur Urdvenftät, die nach 
dem Hochschulgesetz von Baden-Würtemberg Studenten, 
ie au irgendwelchen Gründen von Argendwelchen Leuten. 
für ask gehalten werden, alcht aufalmrut bzw. von der 
Uni entfernt, sind wir davon ausgegangen, daB alle krank 
uind, und babeo um für depoigen, die das, tmbesandere 

genen Laß, begriffen haben, für mutändig erklärt. 
Statt Alkammlation von Wisen und Können Im einzelnen 
Individuum, das durch und fir das Kapft verwertet wird, 
Big cu um um die. er wisemschaftlichen 
Erkmnntatıse und Methoden, die für die Bedürfnise der 
kranken Beyälkenung notwendig ind. 


Der Vemeltstäutigung und Entfremdung der Wissenschaft 
von den praktiachen Beditfnimen der ktanken Menschen, 
die diese Gesellschaft ammachen, haben wir die Winen- 
schaft Im Dienste der 1 Keltfk der durch die 
gesellschaftiichen Veihältatıe Betroffenen enfgegenge- 
sent, 


Statt Prefheit von Forschung und Lehre zu proklaumleren, 
(Freiheit wovon und für wen ? )haben wir kollektiv für 
die Befreiung der Menschen von den gesellschaftlichen 
Zwiogen gelemt und geforscht. Statt Kankurrenzprinzip 
(Prüfungen) und Fremdbestimmungen (durch die Poflt- 
und A kkumalationsbedirfnime des Kapltalı) haben wir 
lakttre Pau und Selbstbestimmung zur Richtschnur une 
#04 wimemschafülichen Atbeit gemacht. 

Ständigen Objekt unserer wimenschaftlichen Arbeit waren 
ie Vendümmalungserscheinungen, die besondemn Symp- 
toms „ des Leidenndruck jeden Einzelnen und damit der 
Unhalt dieser Bscheinungsformen, die geeilschaftlichen 
Verbältsiese {a ihren Zusammenhängen und Ihrer Ge- 
schichte, die wonach Produktionsverhältnime aid, 
har und heute bestiment von der kapltalltlschen Waren- 


Die Arbeit für das Kapital 
macht den Kapitalisten ge- 
sund und den Arbäkter krank; 
die seiner 
werden 


Arbeit it an ich die Lebenstätigkeit des Menschen, An- 
eignung den Natuntoff In einr fr sein eigenen Leben 
bmuchbaren Form. Indem der Mensch In der Arbelt auf 
ie Natur wirkt und le verändert, verindent er dch sel- 
ber ale Tail dienen Natur, produziert sich al Vebendiger 
Subjekt. Manschliche Lebenskraft kommt nur In bewuß- 
ter, hollektiver Produktion, die auf die sändige gevalt- 
Aame Verkndenung und Überwindung der den Bedärfnlssen 
gegenüberstehenden Mangelenchelnungen und Zwängen 
der Umwelt gefchte I, voll zur Geltung Das Bedürf - 
und die Möglichkeit de Menschen zur gewaluamen 


7.7. \r7 


Die Entwicklung der IdenEtat von Krankheit und 
Kapital steht hslorlsch etwa m aus 
War der Kapltallemis unpmoglich die notwendige Piodul- 
onmee, die Im Feudalystem gefangene Produktiv- 
Kräfte durch Einführung des frelen Marktes, der Indunteel- 
len Arbeitsteilung und der Maschinerie welterentwickelte, 
#0 wurde er In selner Entwicklung Irmer offensichtlicher 
zur Pensel dermiben der Kapitalismus wandelte sich zum 
Impertalfsmuss Die Einführung der Maschinerle, die Auto- 
matisferung, die einen hohen Gmd der Verdichtung der 
Arbeltamenge In einer bestimmten Zeiteinheit ermöglich- 
wat und titt In dem Maße In Widerspruch zur Kap 
ımulation, wie zunehmende Automatislerung mensch« 
liche Arbeit, den "Lebens&gveli des Kapitals überfläuig 
macht. 
Die Air das Kapital notwendige Produktlonmtelgerung tritt 
{n zunehmenden Maße in Widenpruch zu den Möglichkei- 
ten des Abmtzen, In seiner Verwertunpslust greift das Ka« 
pital wegen des zu engen Marltes In den Metropolen auf 
de Aubeutung und Unterwerfung der sogenannten dritten 
Welt über, die neue Investitfonsmöglichkeiten, so auch 
ständige Produktion und sofortigen Verbrauch von Kriegs- 
mäterlal {n Imperlalstischen Kriegen parantiert und zu - 
dem billige Arbeitskraft und Rohstoffe Uefert (Imperla- 
Harms ) 
In den Metropolen schaff ich das Kapltal In Form von 


[ver gesellschaftliche Ar- 
Ibeitaprozeß als Bedingung 
Imenschenwürdigen Lebens zer- 
stört unter uem Kapitalis- 
mus die Möglichkeit mensch- 
icher Lebensformen des 
jsinzelnen und der Völker 
untereinander, 


DER BOURGEOISE STAAT IST 
EIN BSRUHIGUNGSMITTEL MIT 
TÖDLICHEN NEBENWIRKUNGEN 
D.Cooper;Tod der Fanilie 


Umgestaltung der Natur für veine_ Bedörfnime, vermittelt 

durch die Arbeit, Ist in den Kapftaliatlschen Produ'tlonm- 

verhitntssen heutiger Prägung total unterdrückt durch 

das Gewaltmonopol und = potential des Kaplials, das 

die Arbeit zur Lohnarbeit, den lebendigen Atbeltspro- 

268 zum Verwertungypmzed den Kapitals hunktionalislert: 
Der Kapitalfıt verwandelt Geld In Warer 


Stoffhfldner neuer Produkte (auch der Ware Arbeitskraft) 
‚oder Produktionsmitiel des Arbeitspmzemen dienen, In- 
bendige Arbelt 


dem er Ihrer toten Gegenständlichkeit 
einverleibt. In diesem Prozeß verwan 
nis vergangene, vergegenständlich 
Ware steckt, Im Kapltal; das lit sich selbst verwertender 
Wert ("Geld arbeitet”). Dan Blut, das In den Adam die- 
ven Robotem Kapital krelat, ist somit vergangene, In der 
Ware vergegerständlichte Arbeit, das sich ständig an le- 
bendiger Arbeit erneuem muß, um In Wallung zu bieiben, 
Der Mersch ist für die Wirtschaft da, nicht etwa umge- 
ehrt 

Dieser an Intensität und Umfung ständig zunehmende Pro- 
208 der Funktionalislerung der menschlichen Lebemener- 
jgien zu willenloser Produktion von Kapltal In der Lohnar- 
beit ft untrennbar verbunden mit der Zemtürung der Lahn- 
atbelt durch Krankheit, sodaß die Kapitalakkumulation 
notwendig In einem Kmntenpunkt endet, der entweder ge- 
setzt tt durch die Zerstörung des letzten Restes der In der 
Lohnasbeit gefngenen lebendigen Arbeit (raktionäre Sel- 
te.der Krankheit, Hemmung, Zerstörung), oder gesetzt 
ist durch die sozialistische Revolution, da die Eihaltung 
und Bıtfeltung von Leben bei der entwic"eiten Identität 
von Krankheit und Kapital unmittelbar zumammenfiit 
mit der radikalen Abschaffıng des Kanltalverhältnissen 


en 


Steuem und Sozlalabgaben immer größere Pufferkapnafta 
ten, mit denen es seine Verwertungsmöglich keiten den 
Krisenittuatlonen entsprechend regelt = Ist der Absatz 
markt für die zur unmittelbaren Korsurmtion bestimmen 
Waren zu eng, wind die Prduktfon und Verwertung mittel 
bar konsormierbarer Waren vemtärkt (Rütung, direkte Wa-f 
tenyemichtung, Infrarkuktur, "ozlale” Enrlchtunyen 
uoe.), mittelbar von den Produzenten konsumiert durch 
ße von Ihnen geschaffenen Pufferkapazität, die diese 
Pmdukte finanziert. Ebenso werden die Verwertungsmäg- 
lichkeiten des Kapltals erweitert durch Immer Intemivere 
Produktion von Verschleiß, von geplanter Kurzlebtgkeit 

ver Waren, alko indirekte Waremvemichtung, damit sich, 
der Markt nicht verstopft. Der Absatz dierer Waren wird 

"garantiert durch die Totalität und die gewalliame Auf« 
rechterhaltung dieser Produktionwerhältnse selber, die 
jeden Bedürfnis und jede Möglichkeit nach qualitativer 
Veränderung dieser Verhältnine hemmen und die s0 ge- 
#tauten Lebensenergien der Pmduzenten wingen, sich In 
feinem Konsum zu “entfalten”. 

Vernichtungsfeldzüge gegen Sachen durch’eingebauten. 

Verschleid, direkte Warervemichtung, permanentes Mo+ 
deveralten und Vernichtungskriege gegen alles Menschli« 
che durch Pervertienung der metschlich"produktiven ke- 
bensenergien zu ital funktionälkierler entfremdeter Are 

"beit und gietigem Konsumieren im Übermaß mittel der 
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gewattumt Aufrechterhältung dieser Produktlonsverhält« 
nisse, damit Ale Kauıe süimmt - des macht den Impe« 
Aallanız nach imen sul. 

Waren die Arbeftprodukte zu Begian der kaptialistuchen 

Ara noch alt notwendig für die Befielung des Menschen 

von sen Zwängen der Nat anzwelen (Industrielle Re» 
volulon), +0 decken se sich heute Immer mehr mit Ver« 
uchlaiß; Produkt und Verschleiß wenden (dentlsch, Dar 
Poduktionsproset, der von dem gepmilschaftlichen Primär- 
edürfni der Kapltalakkumulatfon beim it, wird 

um Destruktioniprozeß von Leben. Warenvernlchtung, 
eingebauter Verschleiß In Kühlschränke, Autos, Strümpfe 
nm, tat nichts anderen als Vernfchtung und eingebaute 
Verschleiß der In diesen Waren Vergegenständlichten Lebens“ 
haft der Ausgebeuteten. 


Der kranke funktioniert als 
wohnarbeiter immer nocu, 
solange sı sich "Bedürfnisse' 
ee kann: Pre; 


wertung It Jede bewid 
'e Verbnfenung = Wirken und Entfallen mensch- 
licher Produktivkraft vom Start weg hlocklert. Täe der 
Moglichkeit nach huchentwichelte merschliche Produks 
( Wka0ft dadf und soll wich mr In quantitativen Dahnen 
"übers", nich Außer in total {m mibestimmte Aıbelt 
ind der schlechten Unendlichkeit des Kormurrm. So wie 
slah der Wienpnch awiachen Pmduktivkräften und P- 
duktlonweihältninen In der totan Warenwelt In Venchleiß 
und Warenvernichtung ausdrückt, so schlägt es atch auf 
Seiten der Lobmarbeii als Ktankheit nieder. Dem die 
Yunktlonaliterung lebendiger Arbatt zu Lohnarbelt, die 
Funktionalfferung des Menschen. aum Träger der Ware. 
Arbeitskraft geht mit den slelyenden Anforderungen der 
hapliallstischen Wirächaft, der Konzentration jeder ka- 
pflaiistischen Interrentionsmöglichhait in den Händen 
wenfget und der zunahmenden Pruluktion voı 
Waren = , Umwelt » und Volkerwernichtung mut 
mit Antennfverer Kastration jeder meruchlichen Produkti- 
YA, mit Interuirlerter mduktion von Krankheit, (ho 
können die amerikanischen Soldaten In Vietnmm Ihren 
kapftalitischen Auftrag fast nur noch unter Rauschgt 
einfluß erfülleng Hunderttausende {n der UAD nur mit Al« 
kohalbetäubung enlitiewen, Mlillonen oh Medikamente 
‚Sen kapttarhohen Anforderungen nicht mahe standhalten, 
Jährlich 16.000 in der DRD die roduktiomverhältnie 
nur durch "SelhetXmond upangetäntel lamen, uw. uw.) 


Krankheit nt locklete, I sch yetwochene, für de 
Iverwertung funktlonalisferte menschliche Amduktiv- 
ft. Ste encheinl in Form Indiviculi urtsachledenen 
Symptome mit den dazugehötigen perverlierien Nedürf- 
„nen, Jede Verhallennvebe, "Charakterelgerachat”, 
jaser “intakt” = oder "Defekt"austand it von Symptomen 
bestimmt, deon nich von den Prdutionwerhältninen 
bestimmte, natüfiche Eigenschaften und Nandlungsweisen 
gibt ex nicht seltet Iren, Trinken und Schlafen. von der 
Sexualität ganz zu schweigen, unterliegen den eheincı 
Gesetzen des Kapllalverhältnbers, (Fredhust haw. zw. 
Äppetitioigkeit, Saufen, Schlaflosigkeit, Pennstreikt. 


Taß Krankhei wie se die herrschenden Chefldesiopen 
im Gegensatz zur "Gesundhe” ventehen, also Syrmplome 
im Sinne von a rbeiisunfählg, "anormal” und "krlminell”, 
gesellschaflch bedingt ist, ft ein alter Hut. Es kommt 
darauf an, zu begreifen, daß Krankheit aum A und O der 
kapttaltstischen Wirächaft geworden ist und es zunehmend 
wird 

Das Produkt al Handelwäre Jal Im Verschwinden begai/- 
Ten; Monopolkapftallamus und Imperla lsmus verdrängen 
ie freie Konkursenz, den freien Warenaustausch; durch 
Intensivierung der kapltlitfichen Arbeitsteilung und Spe- 
#llhtenung sind die Prodisentep von den Ar 

ten vollig getrennt, Die Bestimmung der Tunlı 

Pmwöwseoten untereinander durch den Warenau 
inglichung) wird gegemstandulor, da die Produzenten die 
Nenultate der moduktiomprozestes nicht autauchen, wn- 
dern unmmitelbar konsumieren. Der Gap ver per 
handelt wind, Ist vielmehr die Ware Ateltskraft, deren 
speatflsche Elpeimchaft Krankheit Int 


Wenn die Kranken ihre Krank- 
heit nur als privates Pech 
erfahren können, känpfen sie 
gegeneinander, um möglichst 
lange auf den Arbeitsplätzen 
bleiben zu können, die sie 
krank machen. 


Die Modisenten treten In Konkurrenz mielt Ta 
per der Ware Arbeitskraft, so daß das Wertes die Der 
atehungen der Prodwsenten untereinander total beatimm 
(in dienen Produktionsprozeß wind zum Pmdukt, wer pro- 
duslert; sogar nach P.J. Degenhardtt), Das heilt nichts 
Anderen, ab daß jede Tätigkeit, jede Eipenschaft, jeder 
Besitz des vereinzelten Inäiylduums für es Gebrauchswert 
hat, Innfern dies neinen Ta uchwert gegenüber anderen 
Individuen erhöht, Dies Bedürfnis nach guter Bewertung, 
nach körperlicher, geistiger und materieller Rotenz = um 
nieht as wertion oder unfählg links Ilegen gelassen zu wer« 
den - it im allgemeinen Konkumenzkampf eine achlechte 
{mendifchkeit, mit elner schier unendlichen Wunsch- 
Angst= Spfmle Verbunden und daher hefligsten Spannungen 
ausgesetzt. Diese Spannung kann für das vereinzelte Indi= 
rlduum nur verringert werden durch Hemimumg der elge- 
nen Nandlungsfählgkeit, durch teltwebe oder völlige 
Lahmleiung des Iebendigen Organlsmis., es macht sich 
für den Leistungskumpf, In dem es sich nie ala Sieger aus- 
ben bat, unfähig, entzleht sich Ihm, panzest sich mit 
vorhandene Gefahren ab. 


Ie Gewalt der 


cher Produktivirat. Dieser Widerspruch I dem Indivi- 
vum nicht bewußt, Brit raktkonit "gelöst" durch die 
Hemmung der menschlichen Pduktivkaft, die Kmak- 
Det, de Desndene Syapiom Im Einzelnen, 


Zwei Kräfte wirken also in 
der Krankheit: . 
Einmal ist die Krankheit die 
Erscheinungsform des Siegs 
der Produktionsverhältnisse 
über die Lebenskraft des 
Menschen, die zur Lohnarbeit 
funktionalisiert ist. Als 
solche ist Krankheit Produk- 
tivkraft Nummer bins für das 
Kapital. 

bie Krankheit beinhaltet also 
Protest der menschlichen P» 
Protest der menschlichen Pro- 
duktivkraft gegen die kapi- 
talistischen Produktionsver- 
hältniese, hält aber gerade 
in der Porm der Krankheit 
(als hemmung der Produktiv- 
kraft) die Produktionsver- 
hältnisse aufrecht. Krank- 
heit ist so die Konzentra- 
tion des Widerspruchs von 
Produktivkräften und Pro- 
duktionsverhältnissen im 
einzelnen Individuum. 
Andererseits enthält dıe 
Krankheit die notwendige Re- 
bellion des Lebens gegen den 
kapitalistischen Produktione- 
und Verwertungeprozeß, die 
sich in ihrer unterdrückten, 
unentfalteten Porm als Lei. 
densdruck äußert. Als solche 
ist Krankheit revolutionäre 
Produktivkraft Nr.1. 

In der Krankheit liegt die 
Notwendigkeit der untfaltung 
und Organisierung der Pro- 
duktivkräfte gegen die des- 
truktiven Produktionsver- 
hältnisse. 


Den Widereand den Einzelnen gegen ie Entfalung ze- 
volutondrer Produktivkraft, der progrestren Wendung 
dm Widerypnychs in der Krankheit .Mdınn wi Spmpeom- 
feischum nennen, Dar Did: Die objet geelschs 
Ich produzierte Symptome weten subjektiv vom Ennel- 
nen a Inhriäellen Ungldch, eigene Schuld oder Ver- 
Jagen, Seel, vorhergehende Pech, angeborenen 
une. empfunden und un er dem Zwang des Wrtgmetzen, 
dem Zwang, ech gut verkaufen mu münen, privat, geheim- 
und katgehallen, Infriduell vervrtt und veralet 
in ihrer gemischaflichen Punktin naht begin, wer« 
den de zu Patuchen, zu Nnnlich Öbsianllchen, mim 
den Dingen, Der Widenpruch zwischen Leben und Kapl- 

1, suchen Produktikräften und Produktionavrhält- 
en scheint gar nicht zu exhferen, War bit, bi 
ur undeflahamr Lelgungichsck, unerkläliche ym- 
Plms, von Lanprweli, Medlgeit, ber senulle Schw 
fügen, Fiber, Kreb ba zum "Selb" merd, 


Krankheit ale Protest gegen 
unmenschliche Arbeits- und 
Lebensbedingungen darf sich 
nicht gegen dan System selbst 
deshalb müssen 
Pflaster her: Pillen, Ent- 
ziehungskuren, Nervenheil- 
anstalten, Müttergenesungs- 


Darmit dus no bleib, gibt en die Stamgewalt, die mitten 
aktion 
Wendung des Widenprschs garantiert; Qwllfizarung, Po“ 
tenzierung der Ware Arbeitskraft geichieht durch Erslahang, 
Ausbildung, Belehrung In den Lntäutionso, Farin, Klo» 
dergärten, Schule, Dunderwehr, Unt und 46 welter, Die Wie 
der herıtelung der Ware Arbeiäkmft geschieht durch The- 
Taple, Behandlung, Sonderbehandlung, Rehabilitation, Re- 
hoziaikterung, Bemerung in den Intihıionen , Gesundheits- 
een und hatiz, Beide Imtituionen dienen der Anwendung 
von Gewalt gegen die Emcheinungform von Kmnlheit, die 
{im heumchensen System alcht vorgesehen I, gegen die 
Formen von Puoduktirkzaft, die entweder den kpitalisti- 
1chen Prodaktionverbältalsen nicht dienlich oder gefährlich 
sind, Die destrukthre Gewalt das Syutems gegen das Leben 
‚der rosuktionsyerbälinise , gegen die Rroduktiviskfe, eı- 
scheint aın unmättelbauten Io der Institution Gesundhefte- 
nen, 1m besonderen in den psychlatzschen Kllnfken und 
Landeskrankeahäusern ( Irenamtalteo). Der Saat kann 
Mit der dem Geil den Kaplils enfglitienen Krankheit, der 
Kite der Lohsarbeit, nur unter der Voraumetzung der 10- 


Jemen Hand das Intergrelitions- und Enficheidungmenopo! 
gegenüber den Fatienien konzentriert Ist. Der Patien it 

30 auch subjektiv ya Objekt susicher Autitolonen, 
Objekt der Im Arzt konzentsierten Stuatgewalt, Die Tbe- 
taple setzt genauno oberflächlich an vie das Krbenmansger 
imerit bei Wirtschaftskrisen, 1ABt die Inneren Widemprüche 
unberührt, kann dadusch die Symptome bestenfalls verschle- 
ben (Drebitürpeychlatie); Hier fummmelt der Stat direkt am 
Leben der Auebeuteten herum, gefahrbs ermaglicht durch 
die Iowle Recht- und Machtlodgbeit der yereinselten Muin- 
en, I it klar, daß die Überwindung der Recht- und Macht- 
lcsgkeit durch organisierte Gegengewalt de Patienten dia 
Staatıpewalt und damit die Kaptalverwertung empfindlich 
Inf Die ab revolutioniee Produktivkraft in Bimcheinung 
trelende Krankheit durch die organisieren Patienten muß 
und kann nur "fherapkert“ werden Ausch Gummiknüppal, 


Tumor seine Parsönlichkeit verändert? 


. 


Kindern steht der Sinn hauptsächlich nach Blutbädern 
Donnergrollen. Neill phantasiert- aber mit System. 


Menachen versteinern,Kinder,äie schies- 
jen ‚stehlen mordon,mit Polizistenköpfen 
Fußball spielen,Affaa abrichten,iber 
Kriege Ökonomie und das Fortpflanzunge- 
Iproblem' sinnieron - und wer sich mit 
einer Rolle nicht identifiziert hat, 
Idar kann aich in der Besprechung nach 
Jeden Kapitel beschweren,kritisieren 
\und Neills 2.7, unlopische Handluuce- 
Iundsen in der Geschiohte benängoln. 
{oder eich noch brutalere Abenteuer wln- 
|achen, tja,die Traunelt dor Kinder ist 


und 


traurig,aber Fritz war ein L ang- 
weiler.Neill,das mußt du zugebenyor 
war ganz schön langeilig."" Pr. 


"Gutyer war zie mlich langweilig", '\ 
sa gte ich es wirde höchste Zeit, [" 


genangen ist,nicht?" 
ich nicht so schlinm', 
eayn,"Ich habe ihn nir 
nicht richtig vorstellen 
können,Doi Surgmarel war das otuns 
underessAln er starbywar ich echt 


daß er starb" 
"Warum können wir nicht woiterleben? 
fragte Nichael."Weiliyantwertate dohy 
dieav Gesehichte'Die grüne Wolke oder 
Der allerletzte Mensch auf Erden'heißt 
"Willst du damit sagen,daß alle bin aus 
einen aterben?!" Ich niokte.Betty sagte: 
"Verdirb uns bloß nicht den ganzen Spali, 


Ikein Honigschl.eckon. 
und erzühle jetzt schen,wie die Geschioh- | 


\nJodenfulls ist #3 das einzige Weiner Gh } 
Micher über das äch,wenn ich darin int j te ausgeht,Wer ist donn der allerlotzte 
| , , N m ‚räusperte ich 


blättere herzhaft Iiiohern kann." Nensoh auf Ersen?" "Da, 
IWir aucht mich/' weiß ich noch nicht,Ea hängt davon 


: 3 ab,was in den nichsten Wochen geschiohte 
a ER ESS Nein dis Mideban. siader Mierenne 
"Menach,waa für oin Lnuoigen X achnattern-wie zum Neispiel gestern nacht=-, 

Ba ? » < kann ich euch einen sehr blutigen Tod vor= 
[sa ee sprechen, Und wenn ihr Burschen mir nioht 
die er & BtortDa za a die Schraubenschlüssel zurlickgebt, j 
| uns am laufenden Band,alo ob wir die ihr euch gestern Er ‚l4ehen habt /%, 
| das nötig hätten„Pesti" „„enun,ihr seid gewarnt, . 
| "Genau!"rief Jeannn."In deiner Ge- 'm nächsten Kapitel",meinte Jeanne, 
schichte werden Frauen in Übelater "sollen d ie Mädchen die tapferen Ta- 
Weise diskriminiert.Dabei haben ten vollbringen.!/as meinst üu, Betty?" 
wir mindesteus sov: uf dem Ka- ‚antwortete Betty { 
sten wio die Jungen 


ziemlich bstrübt, 


"Seid still!" schnappte Robert'ge= daß nur Nünner Mut haben.Es ist ziemiich, 
reitzt."Darum geht es doch gar nen Be tut er selbst nie 
as Nlutiges, 


nioht.Du hättest. nir erlauuen sal- > ? z n 
len,silvio die Gurgel nufzuschlit- 5 Vielleicht werde ich 
zen". N ur „ nächsten Folge retten mli 
fügte Michael hinau,"Sepp,dieser ich. 'Wa,ich glaul 
‚sche,Wenh er vor Silvio 
jglief,wieso setzt er sich auf 
einen Stein und raucht cine Ziga- 
\retten" 

|"yallig idiotisch",pflichtete ihm 
David bei."Schade,daß Fritz drauf- 


ich alle in der; \E 

In" bemerkte V 

i ‚es ist an der Zeit, 

aaß ich mich von meiner wahren Seite 

zeige" 

(Sumserhill-linder zwischen neun und | 
. 


zehn Jahren und Neill) 


Rowohlt ,9.80 
Wolke 


FOOD 


GANZ FURCHTBAR SCHIMEPP DER 
OPAPA, 
DIE OMA HAT KEIN MAKRO DAI 


Ähnliche Zerwürfnisse werden 
jüngstens auch aus den Kommu- 
nen der Stadt laut. "Hundert 
Blumen gibt von jetzt an Le- 
benshilfe mit Rezepten für 
gesundes Essen zur Entfesse- 
lung aller revolutionären 
Energien, Zu Anfang ein Ori- 
ginalrezept der arabischen 
Freischärler: 


MAKRO-BROT A LA 


GEORGE HABBASCH 


Dig Grundmasse bildet ein Teig, 
de: bem Getreide (Weizen- 
oder Roggenschrot, Vollkorn 
oder ähnlichen) Wasser und 
Moorsals angemischt: wird. Zur 
weiteren Verfeinerung sind 
der Phantasie keine Grenzen 
gesetzt. Würzen kann man mit 
fast allen Kräutern und Ge- 
würzen, ‚aber nicht mit allen 


POW EI b 
zusemmen! Tamari z.B. gibt 
Energie und Kraft, Thymien 
stärkt die Nerven, vor Kon- 
mandoeinsätzen zu empfehlen! les 
Tut man Rosinen und Trocken- 

obst in den Teig, wird Früch- 

tebrot daraus, mit Zwiebeln 

und Lauch Zwiebelbrot, mit 

Sesam und Haferflocken Kraft 

brot..,den eigenen-Experinens 

ten ist keine Grenze gesetzt. 

Nachdem der Freak nun den 

Deig mit -den-Zutsten gut 

durchgeknetet hat, legt er 

ihn zu Fladen geformt in eine 
Pfanne mit heißem pflanzlich« 
öl. We lange die Fladen auf 
mittlerer Flamme backen müs- 
sen, habe ich noch nicht ge- 
messen. Ist auch überflüssig, 
man hats im Urin. Wenden der 
Fladen nicht vergessen! Wer 
einen Hackoren hat, xann den 
Teig auch in eine gut mit Öl 
ausgepinselbe Form kneten. 
Ja, das wärs eigentlich schon, 
Freaks, guten Appetit und 
Kraft und Energie bei der Zer- 
schlagung des Systems! 


Se MEIZZRET 
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MAHLZEIT GENOSSE,NA WIE GEBTS 
RECHT GUT,ICH ESSE MAKRO STE! 


(Die Zutaten bekommt ihr am 
besten im "Peace Food", Sid- 
neberg, Pallasstraße 
ein Bummel über den Wochen- 
markt lohnt sich immer, Das 
Gemüse und das Obst sind 

dort viel billiger ale in den 
Läden! ) 


"LEHRLINGSINFORMATION 


Welcher Lehrling hat nicht schon 
geflucht,wenn er dem Ohef den Wa- 
waschen mußte oder Überstunden 
machen mußte oder Bier holen mußte 
oder sich zu Hause mit dem Berk 
richtsheft rumgeschlagen’ hat oder 
in der Produktion arbeiten mußte 
oder...ode: 
Berufsbildungsgesetz (BbiG ı 
jer Aus’ ende hat unverzüg. 
nach Abschluß des Berufsausbil- 
dungsvertrages,spätestene vor Be- 
ginn der Berufsausbildung,den we- 
sentlichen Inhalt des Vertrages 
schriftlich niederzulegen.Die 
Niederschrift muß mindestens an- 
gaben enthalten über: 
T.Art,sachliche und zeitliche Glie- 
derung sowie Ziel der Berufsaus- 
bildung. ..usw. Auf deutsch:Der 


Ausbildungsplan muß vom Chef aus- 
gehändigt werden und zwar vor An- 
fang der Lehre. 

BbiG $6 Der Ausbildende hat .... 
em Auszubildenden kostenlos 
Werkzeuge und Werkstoffe zur Ver- 
fügung zu stellen,die zur Berufs 

ausbildung und zum Ablegen von 
iwischen- und Abschlußprüfungen 
erforderlich sind.Dem Auszubil- 
denden dürfen nur Verrichtungen 
übertragen werden,die dem Aus- 
bildungezwecke dienen... 

Ganz klar und wichtig). Vom Ge- 
setz her müßte der Chef nicht nur 
Feile,Wasserwaage und Blaumann 
stellen,sondern auch Hefte, Blei- 
stifte und Zirkel für die Berufs- 
schule d.Es daff keinerlei aus- 
bildungsfrende Arbeit vom Lehrz 
ling gefordert werden.Hun,das ist 
ein Gummibegriff,was bedeutet 
schon ausbildungsefremd?Aber es 
gibt hunderttausend Fälle,in dı 


’rüfung immer die gl - 
Sache macht,z.B. Feilen.Das ist 
verboten.Desgleichen Sachen wie 
Autowaschen,Bier holen,Maurern, 
wenn man Schlosser lernt. 


Schwarzkreuz i. 


wird, 


knüppe, 


bandsmaterial beschlagnahnt. 


Schwarzkıe' 


(Schwarzkreuzflurblatt) 


++ SCHWARZKREUZ ++ 


eine Erste-Hilfe-Organisation,die es im ganzen Bun- 
desgebiet gibt.Eu ist eine Selbstinitiative,die notwendig wurde,als 
bei Demonstrationen und Knüppeleinalitzen der Polizei die Ersten-Hilfe- 
Organisationen,die sonst gibt,versagten.Seit November 1970 sind nun auf 
allen Demonstrationen die Helfer mit den weißen Helmen und dem schwar- 
zen Kreuz zu sehen,Sie springen überall ein,wo ihre Hilfe gebraucht 


Obwohl sich Schwarzkreuz nie aktiv an den Auseinundersetzungen betei- 
ligt,werden seine Heifer immer wieder brutal von Bullen zusannenge- 


Wir wehren uns dagegen,dai die Polizei Schwarzkreuz in keinster Weine 
anerkennt.Bei unseren Einsätzen werden une sogar Medikamente und Ver- 


Solidarisiert Euch mit Schwarskreuz und unterstützt es mit Spenden, 
die für Medikamente und Verbandazeug verwendet 


2 iat auch für die Bevölkeruns da, 
Bine kostenfreie medizinische Beratungsstelle pibt es im Georg-von- 
Rauch-Iiaus in 1 Berlin 36, Mariannenpla 


I 


BbiG $ 10 Der Ausbildende hat 
em Auszubildenden eine angemes- 
sene Vergütung zu gewähren. Sie 
ist nach dem Lebensalter des Aus- 
zubildenden so zu bemessen,daß 

sie mit fortschreitender Berufs- 
ausbildung mindestens jährlich an- 
steigt. 

Damit kann man an sich nichts an- 
fangen.Daß die Löhne für Lehr- 
linge fast überall zu niedrig lie- 


gen (zumal sie oft Gesellenar- 
beit machen,die dem Meister auch 
80 bezahlt wird) ist völlig klar. 
Aber da legt das Gesetz keine 
Grenzen fest,etwa nach Prozent 
yon Geselleniohn oder so. 
& 3 Während der ein bio 

reimonatigen Probezeit kann 
das Berufausbildungsverhältnie 
jederzeit ohne Einhalten einer 
Kündigungsfrist gelöst werden. 
Nach der Probezeit kann das " 
rufsausbildungsverhältnis nur 
gekündigt werden(]) aus einem 
wichtigen Grund ohne &inhalten 
einer Kündigungsfrist von tier 
Wochen 

"vom Auszubildenden mit einer 
Kündigungsfrist von vier Wochen, 
wenn er die Berufsausbildung auf- 
gegeben oder sich für eine ande- 
re Berufstätigkeit ausbilden 
lassen will...Eine Kündigung 
aus einem wichtigen Grund ist 
unwirksan,wenn die ihr zugrunde 
liegenden Tatsachen dem zur Kiin- 
digung Berechtigten länger als 
zwei Wochen bekannt sind.- 
Wieder so eine Gummiformulierung! 
"Wichtiger" Grund!In der Praxis 
wird das allerdings meistens so 
gehandhabt,daß der Betrieb prak- 
tisch pleite gehen muß.Aber es 
gibt auch andere Fälle. 
wenn der Chef z.B. weiß,daß sein 


die Zapfsäule abzuschließen und 
am nächsten Morgen 350 1 weniger 
im Tank sind,und ihn erst zwei 
Wochen später kündigt,gilt die 
Kündigung nicht. 


Ylattentip:Lehrlingsrockoper 
Frofftgeier von Ploh de Cologne 
Buchtip:Du gehörst Dir und nicht 
den Bossen! Ossi Todtenberg,Anno 
Ploog (EVA,leider beschissene 
achtmark) 


Mac,Celle 


Mac will uns noch mehr über die 
Lehrlingesituation sagen. Beim 
nächsten Malt 


1 bIn’61 yorckstrasse 83 


werden, 


1 bin 30 mansteinstrasse 13 


1a, 


N 


FrrrJ 


Freakes! Geschlechtskrank= 


heiten sind wieder in! 
Deshalb werden auch wir ein paar 
Worte dazu sagen, 


FICKEN IST GESUND, MACHT DEN 


PIMANN DICK UND RUND fi 
(aus Lenin: Was tun?) 


Prinzipiell können wir hier 
Lenin nal wieder unterstützen 
doch in folgenden Fällen hat der 
Gute daneben gegriffen: 


Bei den YAGINAL INFEKTIONEN 


Ihr habt wahrscheinlich eine 
Infektion eurer Scheide oder 
Blase; die meisten Frauen haben 
|bt ein paar gewöhnliche 
‚cht sehr ernst 
er gi: ‚höne 


DIE NORMALEN VERHÄLTNISSE IN DER 
F SCHEIDE 

Bei allen Frauen sezernieren Drü« 
sen im Cervix(Muttermund)und in 
den Scheidenwänden Flüssigkeit 
und Schlein.Dies Sekret ist durch 
sichtig oder etwas milchig; 
trocken sieht es gelb au: 

Eine normal gesunde Frau 

hat verschied: Bakterien 

in ihrer Scheide und das 


ur® Sekret unterdrückt 


any „Allee | Ecke nz: 
Matz 


Bier v‘ 
& viel 
Actton in Grün 


7 (Kindergärtnerin u.Ungelern- 
ter,pechschwarze Linie) suchen 
Genossinnen und Genossen,.ie mit 
Kindern zusammen wohnen und ar= 
d wollen. (keine KPEW-ML Ka- 
8 deri).Unser Baby ist 6 Mon, alte 
2. 261 4,92 , Heidi 0, dolfgang. 


b 18 
ein in den HER: 
e hundert BERLEE. Gtanen milbrngen || 
ss Jazrzz kiy 
FokLore!7,.ı noch wm 


Suche dufte (ziemlich kreutive,nit 
Phantasie begal 
tische...) Leute zwecks Gi 
einer Wohngemsinschaft,ode: 

'hluß an sol.ene 

T. 811 5755, Geruard. 


Aio gefährlichen Bokterten.kone 
stantes Spülen und der Gebrauch 
von Vaginal-Deodorante kann das 
natürliche Bakteriengleichgewicht 
durcheinanderbringen und eine 
Infektion hervorrufen. 


VAGINALINFEKTIONEN 
4. Pilze (Candida,Hefen,Fungus) 


SYMPTOME: Jucken und Entzündung 
der Vulva und äußeren,Scheide, 


SCHEIDEN TUT WEH, WINTER ADE 
£7 


Weniger oder 
auch viel we: 


Be eitrige 
Flüssigkeit 
dick wie s 


weiße Ho= 
tepilzfle- 
cken nit 
rötlichen 


die Pilze am Leben, Versucht Wäh= 

rend der Medikation nicht.zu vögeln, 
das verurs acht eine verstärkte Rei= 
zunge 


Zuckerkranke 9" chwangere, 
Frauen,die Antibiotika(Pendodllin, 
Sulfonamld e)yAntibabypillen nehmen, 
Nylonunte rwäsche tragen, 


2. Trichom onaden 


SYMPTOME: Jucken und Entzündung der 
Yulva und äußeren Vagina und grün- 
gelber Außfluß,der sohleimig oder 
schaunig sein kann. 


URSACHE: Ein kleiner Einzeller, 
Trichomonadis Vaginalis 
BEHANDLUNG: Mit Clont(Netronidazol) 
250 mg 3mal/Tag 10 Tage langeBei 
regelmäßigen GV ult dem gleichen 


wunden Stel 

len darunter. 

URSACHE :Die 

kleinen Spo= 

ren und Sas 

men dieser 

Hefepilze 

Können in 

der normalen 

Scheide vor- 

kommen. Wenn 

Wenn das ge= N 

sunde Gleichgewicht gestört ist, 

vermehren sich die Sporen der 

Hofepilze.äm besten wachsen sie 
feuchten,sauren Orten; 
ist also ideal, 


„gehnersbazten dr 
Ka Sr 
werden,indem man sie mit Gentian 


Violett, ibt,Die gewöhnliche 
medikamentelle 
wird 


Mycostatin Tabletten durc! 
geführt (rezeptpflichtig).Nachts 
und norgens werden sie in die 
Vagina eingeführt.Beim Zerfall 
verreiten sie sich in der gan= 
zen Scheide und vernichten die 
Pilze.uiese Suppositorien nüssen 
10 lage benutzt werden.Auf keinen 
Fall dann schen ::fhören,wenn 
das Jucken weg ist, sonst bleiben 


Suppe Schlürken Ice 
Boorkiee 
RR 


politische,ero- 


WG.Rult mich an. 
zght on! 


und kann 

dich dann wieder gäN 
& 

Beide in Be: 

handlungl 

Während der 


brechen führen, UV 
0% muß die gleiche Behandlung 
2mal durchgeführt worden,dazu werden 


ai hen (Supgosiz 


SYMPTOME: Juckende und gerötete Vulva 
mit weißem oder gelben Außfluß,dem 
Zellen,Bakterien und gelegentlich 
Blut beigemischt sind. 


URSACHE: Bakterien(also nicht Pilze, 
Trichomonaden oder Gonorrüh).Alle 
Bakterien in der Scheide leben in 
einem bestinnten chemischen Gleich= 
gewicht „Wenn es üurch Antibiotika 
der andere Medikanente gertürt 
Yird,gerät die Vermehrung einor 
Bakterienart außer Kontrolle, 
Gelegentlich = fe Tr, 
Bakterien in des —y” 


Vterus und 
die Eiorstücke N oder ins Blut 
Das verursachg h Rückenschner= 
zen und Krän KA ppfo.Gewöhnz 
lich gehen die“ Bakterien 
aber in die Harn, röhre und 
Blase und mache eine Blasen= 


ontzündungs 


BEHANDLUNG: 10 Tage morgens und 

abends Sılfonamid Paste oder Zäpf« 
chen.Während der ersten 5 Behand« 
lungstage sollte man nicht vögeln. 


VÖGELN IST VIEL ZUSCHÖN,UM ES SICH 
DURCH EINE GESCHLECHTSKRANKHELT 


(aus Gott: die Bibel) 


Die nächste Nummer(unserer 
Zeitung)bringt Tripper, 
Syphilis und vieles mehr 


hinter sich zu lassen, um Neulan. 
zu entdecken? 
Wer hat noch nicht den Wunsch ver- 
spürt etwas zu schauen was vielleic! 
schöner auf jeden Fall aber anders 
ist als das man in seinen 

'n kennengelernt hat? 


„den Schlacht- 
den Miet 

unserer schäbigen Wohnungen, dem 
Dunst unserer Kneipen entflichen? 
Wer sehnte sich noch nie nach einen 
and namens H armonie, inden es 
keinen Krieg und keinen Hunger, 
keinen-Haß, keinen Neid, keine 
Mißgunst, keine Unterdrückung und 
Konkurzenz, keine Ausbeutung gibt? 


Iand erreichen! 


Ich ging zu Fuß und fuhr mit der 
Bahn, Sch benutzte Flugzeuge, 
ierte einen Ozean, durchächwamn 

üs: urchwanderte Wälder, irrte 
durch Wüsten und ging über Felder. 
Überall traf ich Wesen mit denen ich 
sprach, keines von ihnen konnte mir 
jagen; hier, hier ist dieses land 
das du suchst. Sie alle suchen genau 
wie ich, jeder allein, jeder für sich. 


wurd. E Übert ung d 
Bundestagsdebatte (ostve träge) 
in der Nähe des Sendlinger Tores 
von "Rechtsextrenisten!' 

Wir teilen hierzu mit:Be’ 
dei 


2 ‚onen von Rechtsextre- 
misten,sondern um eine umumgängli- 
che Testsendung des illegalen Sen- ' 
ders "Radio Bundschuh Überpr=- 
üfung unserer Sendeanlagen,Dabei 
wurde lediglich ein zufällig lau- 
fendes UKW-Rundfunkprogramn von 
Bayern 3 auf den Pernsehkanal 10 
überlagert. 

Wir bitten die Fersehteilnehner 

in der Nähe des Sendlinger Tores 
nachträglich um Entschuldigung 

für die genannte kurzweilige Prog- 
rammänderung.Vielleicht stinnen 

Sie mit uns überein,daß gerade 

in B-ayern die Reaktion nicht wie 
wir gezwungen ist,sich auf ille- 
galen Weg an die Bevölkerung zu 
wenden.Wer wie die Rechtsextrene 
CSU den Staatsrundfunk in der 
Hana hat,braucht nicht illegal 
zu arbeiten. 
Kurioser Weise wurde unsere Tost- 
sendung Ihrem Inhalt nach als 
rechtsextrem eingestuft. 

Im 15.und16. Jahrhundert haben 

ich deutsche Bauern und Stadter 
"in der Geheimorganisation Bundschuh 
gegen den Staat und die Kirche ver- 
bündet.Der mit Schnüren gebundene 
Schuh des Bauern war Symbol der 
Unterdrückten in ihrem Kampf 

gegen die Herren,deren Stiefel 
geharnischt waren.veu #undschuh 
aufwerfen" verstehen auch wir 

als Kampfansage an unsere Feinde, 
die Vormundachaft und das Unterta- 


mendenken.Der heutige Bundschuh 
ist ein Schutzbündnis im Kampt 
gegen jede Form der Herrschaft, 
'on Menschen über Menschen und 
zte sich aus Mitgliedern der 
ichiedenen antiautoritären 


pen (Jugend eit,Bet: 


wohl beimAnblick seiner Wände, sie 
waren kalt und abweisend, nicht zu 


das konnte nicht mein Ziel sein, 


welches erfüllt war von einer ganz 


A die Bewohner des Tales selbst 
errichtet hatten. Die Musik durch- 
drang alles, umfing alles, verband 

\ alles. Ich war gefangen. Aber diese 

Gefangenschaft war süß, Es war die 


Gefangenschaft der Wahrheit. Die Bo= 


wohner sah ich bei der Arbeit auf 


den Reisfeldern, singend und fröhlich bringt da Ordnung rein. Diie Aktionäre 


lachend brachten sie die Ernte ein. 
Die Kinder tummelten sich in den 
Bächen welche das Tal durchflossen. 
In Schatten großer Bäume wurde Tee 
getrunken um sich für die nächste 
Arbeit zu stärken. 


80 verging der Mag. Der Abend brach 
ek Die Menachen kehrten in ihre 


Also kehrte ich um und kam in ein Tal 


7 zurück, die Ernte wurde gemein- 


sam aufbewahrt, ein großes Gebäude in 
der Mitte des Tales diente als Speicher erreicht. 


Nun ging in den Häusern das Licht an. 


Ich sah diese glücklichen Menschen am 


Tisch vereint, sie aßen und tranken 
und scherzten, keinem waren Mühen des 
Tages anzusehen. Sie feierten! 

Sie feierten bis tief in die Nacht, 
langsam verloschen die Lichter eins 
nach dem anderen, die Musik verklang, 
das Tal schlief, 

Frieden, 

Ich von meinem Beobachtungsplatz weit 
über dem Tal hatte es geschaut, das 
Land nach dem ich so lange schon 


SENDETEXT: 


Wir haben eine total vergiftete 
Stadt ünd Unsere Kinder keinen 
Platz zum 8pielen. 
Die Öffentlichen Verkehrsmittel 
reichen hinten und vorne nicht 
aus.lohnungen fehlen,una din 
ehemalige Innenstadl geuurt nur 
moch den Banken und Konzernen. 
Die Olympiade wurde uns sutge 
halsıt,chwohl sie uns einen & 
nützt.Inner mehr Mensch 
täglich aus ihren Wonnungen 
‚keit. 

Jetzt wollen sie auch noch 
seumsviertel an den Kragen 
wir uns doch nichts vornache 
wieder geht es um Geld!Die Br 
der ıinausurse- und Hande lsxanner, 
der CSU und von der ganzen Patents- 
umtslobey wollen ubsuhnen.unrun 
auch warde Stadtbaurat Uli Z,uch 
nit hohen Summen bestochen.Diesesmul 
sollen sich die H erren die Finger 
verbrennen.Jetzt haben wir die 
Schnauze gestrichen voll. Alle zu- 
sammen können wir verhindern,dab 
auch nur ein einziger Mieter im, 
Museumsviertel seine Wohnung ver- 
liert wegen ses Patentumts eininer 
Bonzen. 


jem Müm 
assen 


de 


Wir jedentalls verlassen uns nicht 
mehr auf Abfeordnete 
Wir verlassen un: 


Besetzung 


Hier sprach der illegale Sender "Ru 
dio Bundschuh",eine Stimme im Kampf 
Begen das Patentamt. Wir met 
wieder, 


jen ung 


ee. 


suchte, Ich war bei ihnen zu Gast ge- 
wesen-den Menschen! Sie hatten air 


durchdringen, es gab nur einen Ausweg Bezeigt, wo dieses Land zu finden ist. 
ihm zu folgen bis an sein Ende, dort 
schaute ich hinaus. ins ewige NICHTS. 


ba wo der Mensch wohnt! 
Da wo ich wohne halten sich viele für 
Menschen, aber sich dafür zu halten 
und einer zu sein, was für ein Unter- 
schied. Denn hier bei mir ist jeder 


lieblichen Musik. Diese ging aus von ällein, jeder schlägt sich mit seinem 
einem weißen Turm'hoch über dem Tal, 


Nächsten um Liebe und Macht, um Besitz, 
Gewinn, Profit und immer wieder Profit. 
Jeder will mehr als der andere sein. 
Woher das konnt? 

Nun, viele sagen; es war schon immer 80 
und muß auch imner so sein. 

Die Pfaffen sagen es kommt von Gott. 
Die Juristen sagen; nur das Gesetz 


sagen; da kann man nichts machen, aber 
das ist auch egal, hauptsache die Kurse 
steigen bei Kohle und Stahl. 
Und alle die uns erzählen; um etwas zu 
ändern muß man nur sie wählen, wollen 
garnichst verändern, denn sie fahren 
sehr gut dabei. Sie reden und n 
und wir sollen bezahlen für di 
Kumpanei . 
NEIN! 
Hier ist das Ziel meiner Reisen endlich 
Ich will nicht mehr länger 
tliehen aus unseren Städten, die un- 
wirtlich geworden sind, 
aus den Straßen die zu Schlachtfeldern 
geworden sind, 
aus den Wohnungen, die Gefängniszellen 
gleichen, 
aus Kneipen voller Dunst und lebender 
Leichen. 
Aus diesen für Millionen so unsinnigem 
Leben, ohne Liebe, ohne Trost, ohne 
Hoffnung will ich nicht mehr fliehen, 
Und wie ich sind noch viele bereit 
hierzubleiben und den a nderen das Ziel 
zu zeigen. 
Um dann gemeinsam daranzugehen, 
iieses Iand Harmonie, von den 
Ptatfen auch Paradies im Jenseits 
„ von bürgerlichen Geistes- 
‚opia, auf unserer Erde 


das ganze Gerede von Ordnung, 
ziplin, Befehl und Gehorsan. 
e die Ballast vieler tausend 
'e, aber mit der Gewißheit; 
ist die letzte Möglichkeit, 
h zu werden. Und diese- letzte 
Chance lassen wir uns nicht mehr 
nehmen. 


al 
dies 
Mei 


Essen + Musik. 
Sonntag ab 12 Uhr 
SPECIAL 


—— CHANGING 
WEATHER: 


Dies ist ein Gommunique für unsere 
Freunde.Wir haben es den Unter- 
erund-Modion zugenchickt,mit denen 
wir am nlichaten befreundet sind. 
Deswegen brauchen wir eure Mlfe 
beim Publizieren in anderen Under- 
ground-Zeitungen und Univeraltäta= 
Infon,.Mtte organisiert oine Presao- 
konfarens mit diosem Papker, 


Unser Statement wurde nicht auf- 
grund eines Bombenattentates oder 
einer anderen Aktion von una ver« 
fabt.Wir möchten nicht als militan- 
te Führer der Bewegung veratanden 
werden,sondern ala oine Aruppe un- 
ter vielon,En aind 9 Monate vergan- 
gen seit der Townhouse-Explosion 
(vei der Tediy,Diana und Terry ge- 
tötet wurden -sio hatten sich beim 
Zuskmmensetsen einer Bombe selber 
in die Inft gesprongt).Seit dieser 
Zeit haben wich die Möglichkeiten 
für unsere Revolution entscheidend 
verändert. Bine wachsende illegale 
Organisation von Männern und Frauen 
kenn inmitten Babylons (USA) über- 
leben,känpfen und lieben.Der FB1 
kommt nicht an uns heran,wir konn- 
ten ihnen biaber erfolgreich Wider- 
stand leisten, 

Aber die Townhouse-Explosion zer- 
störte ungeren Glauben,daß der be. 
waffnete Kampf der einzige revolu- 
+tionäre Kanpf sei. 

Es ist Zeit für die Bewegung,nich 
wieder an die frische Iuft zu D 
gebensorganiaatorisch tätig zu 
werden, Veranstaltungen einzuberufen 
und Demonstrationen durchzuführen ; 
wir müssen die Leute wieder davon 
Überzeugen,üaß Masasnaktionen gegen 
den Krieg und die Unterstützung 
der revolutionären Bewegungen in 
anderen Ländern tatsächlich otwan 


verändern könnensllur agieren in der 
Öffenti4chkeit ‚Aufklärungnarbeit 
über Nixon, Agnew und Iktcheli,sowie 
unser otlindiges Zusamnenkomnen und 
der Erfahrungsaustausch mit jünger- 
on Nrüdern und Schwestern künnen 
erroichen,daß die Studenten von Kent 
State ihre Angst Überwinden,dal der 
Angriff auf die Lower East ide 
wurliekgoachlagen wird und die na- 
tionnle Ruhe nach der erneuten Bom- 
ber..ierung Vietnane wieder aufge- 
brochen wird, 

Der Mol unserer drei Freunde be- 
endete unuere politinchen Voratel= 
Zungen von dem was wir getan hatten 
und zu tun beabsichtigten.Wir 
brauchten Wonhen intensivster Oe- 
spräche,um unsere Strategien noch 
einmal zu überdenken und um uns 


5 Pfund Schwefel,10 Pfund 
Kalduanitrat, 50m Zündachnur, 
2 Rollen Isolierband,4 Batts- 
zien,1 Uhr. 


eriunern,daß wir von olner Mig- 
lichkeit revolutionärer Veränderung 
ausgegmügen waren,die darin besteht, 
daß man sich den Ausbildungainati- 
tutionsn,den Karrieremöglichkeiten, 
den tödlichen Intoraktionsachoyata 
ıle uns "anerzogen'! werden sollten, 
verweigert. 
Wir fingen wieder von vorne antwir 
begannen wieder mit unneren Freunden 
zusammensuleben und machten dabei 
die Erfahrung,daß on dieser revolu 
tionären Bewegung biaher nicht go= 
lungen war,der Unterdrückung der 
Frau Jurch den Mann etwas entgegen- 
zustellen,deß 00 die Aufgabe der 
Frau selber int,diese Zustände zu 
beklinpfon,dal Marijuana und LED 
wichtige Funktionsn in der Bewegung 
sukomnen,dal schliellich unsere 
Aufmerksamkeit in vermehrtem Naße 
wieder auf die Entwicklung der 
Schwarzen Revolution und auf die 
Probleme der Bewegung in anderen 
Ländern gerichtet werden muß, 
Wir begannen uns wieder unzuprogram- 
mieren;die amerikanische Geschichto 
neu durchzuarbeiten,en Demonstratio- 
nen wieder. teilzunehmen,ernout zu 
versuchen,andere von unseren Über- 
legungen zu überzeugen, 


Dieses Polizeipho- 
=to von DIANA 
OUGHTOR wurde anr 
läßlich ihrer Ver 
‚haftung in Ohi- 
sago® Grant Park 
1969 aufgenommen. 
Damals lieferten 
sich die Weather- 
men eine 4-tägige 
Straßenschlacht 
mit der Polizei 
Nach dem Schock der Townhouse-Ex- 
Plosion merkten wir,daß wir nicht 
hr viel über die Vergangenheit 
des einzelnen wußten -iber unsere 
Fählgkeiten,Bedürfnisse und Differ- 
enzen, 
Wr hatten uns alle kennengelernt 
über die militanten Aktionen der 
Jungen Weißen Amerikas gegen Rassis- 
mus und gegen die Ausbeutung der 
Dritten Welt durch die USA.Weil wir 
Einigkeit darüber erzielt hatten, 
dad ein Untergrund aufgebaut werden 
miose,waren wir in der Iage,nach dem 
ersten Bombenattentat ala vollstä 
dige Organisation von der Bildfläche 
zu verschwinden, 
Aber wir haben während unserer ille- 
galen politischen Arbeit mehr Fehler 
gemacht als nur technische e 
Diana,ledäy und Terry sind jahrelang 
im SDS organisiert gewesen,Diana und 
Teddy waren Lehrer und beide ver= 
brachten mehrere Wochen mit einer 
@ruppe von Nordvietnamesen auf Kubas 
terry hatte außerdem in Stadtteil- 
gruppen in Cleveland und Kent mit- 
gearbeitet;Diana war währendde 
lange Zeit in Guatemala gewesen, 
Sie alle hatten in den Chicagoer 
Aufständen mitgekänpft;jeder hatte 
einen ungoheuren Haß gegen die Mör- 
der von Fred Hampton angestautsWeil 
ihr Kollektiv in der Folgezeit iumer 
mohr den bewaffneten Kampf als die 
einzig legitime Form der revolutio- 
nären Aktion ansah,glaubten ale 
bald nicht mehr daran,daß es über- 
haupt noch einen revolutionären An- 
spruch innerhalb der anerikanischen 
Jugendlichenrgab,in hatte für sie 
den Anschein,ale ob dio Sohwarsen 
und die 7 der Deitten Welt 
alleine gegen den Inperdaliauus kän-. 
pfen würden, Zwei Wochen vor der 
hatten vier 
Mitglieder der Gruppe eie Bombe 
im Haus des Richters Murtagh in 
New York hoohgehen las, 
eine Aktion zur Unterstützung der 
21 Ylack Panther gewosen,deran 
Prozeß gerade angelaufen war, 
viele Lehte sahen darin sine aus- 
gezeichnete politische Aktion. 
Die meisten in der Gruppe selber 
hatten jedoch das Gefühl,dad das 
Ganze nicht viel eingebracht hätt. 
weil die Pigs selber nicht materiell 
goschwächt worden waren,licht zu. 
letzt aus diesen Grund fing die 
Gruppe die zuerst nur Fouerbombon 
gewonten hatte,iunerhalb von 2 
Wochen damit an,Bomben gegen Por- 
sonen zu verwenden, Viele Loute 
im Kollektiv wollten nicht bei den 
vivlen,fast zielläsen Bonbenatten- 
taten,dio geplant waren,mitnachen, 
Dennoch wurden Tag und Nacht Ak- 
tionen unternomuen und schließlich 
war jeder gezwungen,seinen Tail 
der Arbeit zu übernehmen, 


10 


Zum schluß glaubten alle inner- 
halb der Gruppe und handelten auch 
|danach,daß nur diejenigen echte 
|Revolutionäre seien,die in der pu- 
litischen Aktion sterben, Viele 

von ihnen hatten auf der anderen 
Seite Zweifel an den ganzen Inter- 
nehmungen bekommen,die meisten 
tagelang keinen Sohlaf mehr be= 
kommen.Die persönlichen Beziehun- 
gen untereinander waren voller 
Schuldgefühle und Angst, 

Die Gruppe hatte soviel Zeit danit 
verbracht,zur Aktionsfähigkeit zu 
gelangen,daß sie nicht einmal die 
einfachsten Überlegungen für ihre 
eigene Sicherheit angestel.t hatten. 
Soger kurzfristige Planungsüber- 
legungen warch nicht angestellt 
worden:Was sollte man z.B, mit den 
Bomben tun,wenn es nicht möglich 
war,sie an ihrem vorgesehenen Urt 
abzulogen oder was sollte man über- 
haupt in den darauffolgenden Tagen 
unterneimen, 

Diese Tendenz,anzunehnen,daß nur 
Bombenattentate oder die Bewaffnung 
der Revolutionäre den revolutionären 
Prozeß beschleunigen,haben wir die 
"militante Wahnvorstellung" genannt, 


Nach der Explosion bliesen wir alle 
bewaffneten Aktionen ab bis zu dem 
Zeitpunkt wo wir sicher sein künn- 
ten,daß unsere politischen Inten- 
tionen verstanden werden und andere 
auch danach zu handeln beginnen, 
Wir waren der Meinung,daß neben un- 
seren bereits andere alternative 
Möglichkeiten politischer Aktivi- 
täten existierten und weitere Kollak- 
tive dabei waren,neue zu finden, 
Evenfalls bemerkten wir,daß eine 
Gruppe von kriminalisierten Genos- 
sen,die von den Lebens- und Komnu- 
nikationszusammenhängen der Länken 
4soliert sind und deswegen nicht 
wissen,was dort vor sich gehtjkeine 
Strategien entwickeln können,die 
zum Ziel haben,größere Gruppen von 
Leuten miteinzubeziehen;wir hatten 
uns ganz einfach von ihnen entfrem- 
det,waren "wir" und "sie" geworden, 
Das Problem lag bei unseren Katego- 
rien,die wir entwickelt hatten, 
selbertEntweder man begriff die Bo- 
wegung der Jugendlichen in den USA, 
die an Boden gewonnen hatte,als de 
kadent und bourgeois und deswwgen 
als renktionär oder man entdeckte 
in ihr die Kräfte,die uns selber 
hervorgebracht hatten,die eine 
eigene Kultur geschaffen hatten an 
der wir teilnahmen,die schließlich 
und endlich eine neue ungebrochene 
Gesellschaft im Keim hatte ent- 
stehen lassen, 


Tim and Rosamry 


Das Probleu ist darin zu sehen,daß 
die Leute in den Schulen,in der 
Lebensgemeinschaften,an ihren Ar. 
beitsplätzen und in den Straßen 
fahrungen sammeln und sich an Aktio- 
nen beteiligen,die sie dazu bringen, 
sich revolutionär zu verhalten, Ro- 
volutionäre zu werden,dieser Prozeß 
findet aber nicht in einer Unter- 
grund=Zeile statt, 

Die meisten unserer Aktionen haben 
den Feind militärisch nicht mehr ge- 
troffen als ein Bienenstich.Dennoch, 
sie hatten einen großen politischen 
Effekt,sie haben bewiesen,daß die 
weißen Jugendlichen vor nichts zu- 
rückschrecken um 

Gegen den Imperiallame mu klenhen, 


Wir legten deshalb im Marin- 
vounty Gericht und im Long Is- 
land City Gefängnis Bomben um 
zu zeigen, daß alle Linken al- 
le Inhaftierten unterstützen 
müssen. Für alle George Jack- 
sons, afeni Shakurs und die 
anderen potentiellen Revolu- 
tionäre ist die linke Bewegung 
die einzige Hoffnung, ihre ein- 
zige Perspektive(lifeline).Sie 
rebelliersen in den verschie= 
densten Gefängnissen nicht zu- 
letzt auch weil sie auf Unter- 
stützung von draußen hofften. 
Demonstrationen zur Unterstüt- 
zung von Gefangenenrevolten 
sind wichtige Aktivitäten der 
Bewegung, aber irgendjemand 
muß sie auch vorbereiten, die 
Flugblätter drucken und andere 
Leute zur Teilnahme bewegen! 
Wir sind so daran gewöhnt una 
machtlos zu fühlen, daß wir be- 
reitwillig der Propaganda,die 
Bewegung sei tot und Veranstal- 
tungen und Demonstrationen ob- 
solet geworden, glauben. vor 
einem Jahr wurde Bobby Seale 


in Chicago fertiggemacht und 
die Bewegung reagierte nicht 
darauf. Jas machte es den Bul- 
len leichter Fred Hampton zu 
ermorden, Jetzt sind zwei 
Puerto Ricaner in einem New 
Yorker Gefängnis getötet wor- 
den um eine Gefangenenrevolte 
niederzuhalten. Was wir tun 
und was nicht ist ein großer 
Unterschied. 

Wir brauchen Mut und stabile 
Gruppenbeziehungen unter den 
Linken um diese Organisations- 
arbeit zu bewältigen. Zwei oder 
drei Leute können alleine ao 
gut wie nichts auf die Beine 
Stellen, können keine Under- 
ground-Zeitung herausbringen, 
Aufklärungsveranstaltungen ge- 
gen den Vietnamkrieg organi- 
sieren und keine militanten 
Aktionen durchführen ohne ver- 
haftet zu werden. Unsere kraft 
liegt darin, daß wir alle zu- 
sammen beweglich,dezentrali- 
siert und flexibel sind und 
daß wir in jede Wohnung zein- 
kommen wo Kinder sitzen, die 
bereit sind unsere Musik von 
Freiheit und Leben zu empfangen. 


Die Demonstrationen und Streiks, 
die wegen des neuerlichen Ein- 
falls von US-Truppen in Indo- 
china und wegen der ärmordung 
Jacksons und der Kent-Studenten 
im letzten Jahr initiiert wur- 
den, erreichten eine ungeheuer- 
liche Kraft und veränderten 
tatsächlich etwas. Neue Leute 
wurden erreicht und involviert 
und die Regierung teilweise in 
die Defensive gedrängt. Die neu- 
en Bombardierüungen Noordviet- 
nams sollten uns erneut zu Ak- 
tivitäten veranlassen um zu zei- 
gen, daß die Kriegsforschungs- 
programme, die Universitätsver- 
waltungen und die herumreisen- 
den Politiker in unserer Reich- 
weite sind, sei es durch Flug- 
blätter, Veranstaltungen oder 
mit Steinen. Die Frauenbefrei- 
ungsgruppen sollten dahin komm 
men in Ngyen ıhi Binh eine 
Schwester zu sehen und mehr; 
sie zu lieben und zu unterstüt- 
zen. Ihre Friedenspläne sollten 
allen klar gemacht werden und 
Nixons Pläne mehr Bomben einzu- 
setzen und kriegsmüde GIs aus- 
zutauschen als völkermord ent- 
larvt werden. 


(...)Es hat den „nschein, als 
würden wir manchmal vergessen, 
daß emanzipierte Frauen und Nän- 
ner leben und kämpfen. Nicht 
ale abstrakte Guerillakänpfer 
greifen sie den Us-Imperialis- 
mus in Südostasien an, sondern 
als menschen mit Bedürfnissen 
und Liebe für ihre zltern und 
äinder und Hoffnungen für die 
Zukunft. Menschen wie ihai, Pi- 
lot der Volksbefreiungs-wuft- 
waffe, die in Hue während der 
Tet-Offensive war und ein Jahr 
später beim Hamburger Hill und 
in Than tra; die aktiv in der 
Frauenbefreiungsbewegung gear- 
beitet hat und in der Studenten- 
bewegung in den Städten. Sie ist 
eine Frau, die ihren Preund 
neun Jahre nicht sehen und lie- 
den konnte. öie reiste monate- 
lang um nach kuba zu kommen, um 
sich mit uns zu treffen, um mit 
une zu singen und zu tanzen und 
uns zu erklären welche Probleme 
die nordvietnamesische Bewegung 
hat. Gewehre oder Bomben in 
ihren Händen lassen sie nicht 
brutal oder männlich-chauvinis- 
tisch erscheinen. Wir können una 
nicht helfen, aber wenn mehr ı, 
Linke sie kennen und lieben wür- 
den, hätte die Antikriegebewe- 
gung es nicht zugelassen, daß 
Nixon und Agnew während der letz- 
ten Wahten durch so viele Städte 
fuhren. sinzig die Freaks in 
Kansas State und die Leute in 
San Jos& zeigten der Welt, daß 
es noch eine aktive Opposition 
gegen diese rassistischen Schwei 
ne gibt. Aber die meisten Linken 
hierzulande sind trotzdem auf 
dem richtigen Trip. In den letz- 
ten Monaten haben die Freaks u 
und Hippies und eine Menge an- 
derer Gruppen damit angefangen, 
sich-auf einen langen kalten 
Winter vorzubereiten. Kent, 
huguste und George Jackson ha- 
ben une gezeigt, daß wir älter 
eworden sind, ernsthafter 
ohne Verbissenheit), wir wis- 
sen jetzt wie hart es sein wird 
in Amerika zu kämpfen und wie 
lange es dauern wird bis wir ge- 
winnen werden. Wir haben eine 
Vorstellung davon bekomnen, was 
die Kubaner meinten, als sie 
von der Notwendigkeit den neuen 
Menschen hier und jetzt im Kampf 
zu schaffen erzählten. Die Lin- 
ken haben in jedem Teilbereich 
ihres Lebens experimentiert,um 
die von den Herrschenden auf- 
jezwungenen Kommunikations-, 
‚ebens- und Arbeitsformen auf- 
zubrechen.Sie haben gelernt 
wie man in den kranken Stadt- 
teilen überlebt, wie man auf 
den Straßen und auf dem Lande 
leben kann.Die Leute haben sich 
mit makrobiotischem kasen be- 
faßt, für die sexuelle Befrei- 
ekämpft und die Männer haben 
sich die Haare lang wachsen 
lassen. Fast alle haben sich 
bemüht die anderen zu lieben 
und sind sich gegenseitig nä- 
her als jemals zuvor gekommen. 
Sie haben gelernt, daß Haschisch 
und andere bewußtseinserwei- 
ternde Drogen wichtige Instru- 
mente der Bewegung sind; keine 
Notwendikeit für jeden, kein 
kealitäts-Kick, sondern ein 
Handwerkszeug. 
Ständig werden neue Grüppen 
gebildet. Linke kollektive gibt 
es von Seattle bis Atlanta,.von 
Buffalo bis Vermont! In ihnen 
leben und emanzipieren die Leu- 


te sich soweit, daß sie Vertrau- 
en zueinander haben, daß sie po- 


litisch arbeiten una zusammen 
kampfen können. Wir sind keine 
8-Stunden Soldaten oder veheim- 
revolutionire, Es ist gerade 
unser Wissen um den anderen, un- 
ser Zusammengehörigkeitsgefühl 
und die Integration unseres per» 
sönlichen Lebens mit der politi- 
schen arbeit, die es den Spitzeln 
unmöglich macht in unsere Kol- 
tektive einzusickern. Es ist sehr 
einfach für Geheimbullen in 

linke Veranstaltungen reinzu- 
kommen; auch in nicht-öffentliche, 
&s ist aber für sie unmöglich 
über einen längeren Zeitraum 
hinweg in einer der Gruppen zu 
leben. uines der wichtigsten 
Dinge, das die Leute in der Be- 
wegung begriffen haben, ist das 


“ 


er politinchen Führung. 
vie Linken, besonders die Frauen- 
befreiungsgruppen, sind nicht 
mehr länger bereit sich irgend- 
welche akademisch-ideologischen 
Auseinandersetzungen anzuhören 
oder irgendwelchen Autoritäten 
zu folgen.Divses Problem wurde 
tatsächlich fust ausschließlich 
von den Kollektiven in denen 
entweder nur Frauen oder aber 
zumindestene Frauen und Männer 
leben,thematisiert.Die enorne 
Energie dieser Praueu,die zusun- 
wen urbeiten,hat nicht nur die 


»sewegung nach innen weitergebracht, 


auch nach außen hin haben diese 
Kollektive es geachufft mit neu- 
en sozialen Gruppen in Kontakt 
zu komnen.Es sind wir selber,die 
die Leäte in Amerika über hume. 
Binh in Paris,Uber Pham Phi Quyen 
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Känpferdn im Saigoner Untergruna 
aufklären müssen,über Cel Sanchez 
und Heidi Santamaria,die im Unter- 
grund von Hayanna kämpften, 
über Bernadette Devlin,über Leila 
Khaled und Lolita Lebrun,über 
Joan Bird,Afeni Shakur und Mary 
Noylau,die hier kampfen. 
Mit der Organisierung von anderen 
heuten können wir nicht so lange 
warten,bis wir unsere persönlichen 
Schwierigkeiten gelöst haben,genau- 
so wenig wie wir organisatorisch 
tätig werden können,ohne uns über 
uns selber im Klaren zu sein.Beide 
Ebenen der politischen Arbeit mis- 
sen zur gleichen Zeit in Angriff 
genommen werden,Keine der Verände- 
rungen die die Leute initieren 
und durchmachen,können zu Regeln 
oder Yrinzipien verallgemeinert 
werden. 
|Wir leben in vielen verschie- 
jdenen Regionen des Landes und 
schaffen verschiedene Formen 
politischer Avantgarden und Or- 
lleanisationon.Diese ganze Bowe- 
Aleung wird weder in eine einzi- 
ge Organisation aufgehen,noch 
sich irgendwie anders zentr. 
listisch vereinheitlichen 1, 
en. 
's wird vielmehr eine neue Ge- 
jellschaft sein,die aus den 
Kämpfen der nächsten Jahre 
jentstehen wird 
den Weather-Underground: 


BERNARDINE 


‚ner Grup 
liger SDSler gegründet als 
Teil der Revolutionary Youth 
Movement.Die Gruppe verstand 
sich als eine Fraktion inner- 
halb der linken Bewegung in 
den USA (und zwar als dieje 
nige,die im Untergrund lebend 
illegale Aktionen unternimmt). 
Zusammen mit einigen Yippie 
Gruppen verübten aie eine An- 
zahl von Bombenattentaten 
(auf Schulen, symbolträchtigen 
Denknälern,auf Banken und Po- 
lizeigebäude und auf Regierungs 

bäude,das letzte Attentat 
verübten sie auf das Penta- 
gon im Mai 1972), 
Die der Polizei bekannten 
Mitglieder der Weathermen ge- 
hören zu den 
Personen in de 
gehört vor allem Bernardine 
Dohrn).Die wohl spektakulärste 
Aktion der Gruppe war die Be- 
freiung von Tymothy leary aus 
einem schwerbewaßfneten Gefüng- 
ai, 

Mai 1970 sprengten sich drei 

thermen (Teddy,Diana und Terry) 
beim Zusammensetzen einer Bombe 
selber in die Duft.Die Weahjer- 
men schicken nach jeder Aktion 
Flugblätter in die Mehrzahl der 
Redaktionen der amerikanischen 
Underground-Presse,in denen sie 


inter Jen Eichen dc, 


chiasedkolie Das politische Auch 


} Westbertin 15 
Lietzefburger Str. 99. 
Tel. (osı) BaS26 53 


die politische Notwendigkeit 
der jeweiligen Aktion klar- 
lelen und die Verantwortung 
dafür übernehmen.Diese Redak- 
tionen veranstalten in der 
Regel Pressekonferenzen und 
Teach-Ins in denen sie noch 
einmal die Hintergründe di. 
Bombenattentate aufzeigen. 
Däe Gruppe gab sich den Namen 
"Weathermen" nach der ersten 
Zeile eines Liedes von Bob 
Dylan:"You Don’t need a Wea- 
therman to know which Way the 
Wind blowa" , 

Dieser Artikel wurde in Dezen- 
ber 1970 geachrieben,wir 
drucken ihn aus aktuellem An- 
laß a 


Bernardine Dohrn auf einer Ver- 9 ein,wie 
staltung 
in Chicago. 


WISSENSCHAFT rüstet 


beim Charlottent 
lähgern lassen 


oncliafft 
loren ihren Standplat 
lange Wartoliste für 
urden dio 
sofort wieder vorgeben 
füllt einigen hetroffonen 
ınn dieser Sche 
‚chbpferisches Chaos 
Bogen ‚en kann,d.hswte wieder ] 
braucht, am Kud an ve 

Lust hnt,und zwa 
ullen 


‚0 Sreigeuorden 
„vAorloi 


‚ptember 1969 


{oder oin 


zur ANTI-FREAK KAMPAGNE 


MÜNCHEN -Hesohisch-Reucher,die 
in einen Verkehrsunfrll ver- 
wiokelt sind,können nicht mehr 
hoffen,äss sich ihr Drogermit. 
breuch nicht eindeutig nrch- 
weisen l&ßt.In der /rbeits- 
grüpne Neurochenie des Nex- 
Plenok-Instituts für Himfor- 
schung in Frrnkfurt ist es 
jetzt gelungen in Blut,Urin 
und Speichel von Ersohis ch- 


quentitativ zu bestimen.Uemit- 
steht der Geriohtemedizin erat- 
1ig eine Methode zur Verfü. 
gang,mit der ein Haschisch- 
Imisbreuch im juristischen Sinne 
beweisend festgestlit werden 
kenn. 
In Kürze werden Länghaarips,die in 
einen Unfall verwickelt werden cde. 
die der Polizei irgendwie im Verkenr 
auffallen,wohl in eine Flauch+ pisse: 
müssen.Dann wir! man versuchen ihnen 
nachzuweisen,daß sie bekifft sind, 
Was noch fehlt,ist die genaue Be- 
stimmung,ab wieviel Joints eiaur 
fahruntüchtig wird.Aber bis dahin 
werden sowieso die Grolidealer brink- 
mann,Roemtowa und Rothhändie den 
Haschverkauf übernommen Inden. 


An 26. März erklärte die CITLZENS 
comssion 10 DEMILITARIZE INDUSTRY, 
daß sie im Mirz mehrere hundert Bom- 
[ben sabotiert habe. "From the other 
Side of the World" berichtete an 12. 
lAuril,die Genossen Suboteure hätten 
diese direkte Aktion gegen die 
"American Machinery and Foundry 004" 
funternomnen,aie einen Miliionen- 
vertrag mit der US-Navy abgeachlos- 
[sen hat.Sie hätten die Plastikköpfe 
jer Umschalungen abmontiert und un- 
lorauchbare Zünder eingesetzt und uo 
die Bomben unschädlich gemacht.Die 
in diesen Fabriken hergestellten 
[Bomben werden zum größten Teil in 
Indochina verwendet, 


44 65 72 telefon 
Disistsioisieisieisioiolaiaieiel 


Hanuover- Eine mutwillig horveige- 
führte Überschwenmung in einen 
Gymnasium der niedersüchsise 
Landeshauptstadt hat die Schule für 
mehrere Wochen unbenutzbar gemachts 
Nach Angaben der Polizei stiegen 
Inbekannte in die Schule ein,ver- 
kitteten die Abflußrohre der Wasch- 
becken in den Klassenräumen und 
drehten die Wasserhöhne aufsDer 
Schaden wird auf eine Höhe von mehr 
als einer million DM gescnätzt.Die 
Stadtverwaltung von Hannover „dit 

üler als Täter vermutet,hat 
20000 DM.als Belohnung ausgeoetzt. 
Also...wenn ihr ein paor Wochen 
Ferien braucht,vergeßt nicht,euch 
rechtzeitig Fenster-it beim näch- 
sten Glaser zu besorgen, 


für die Arbeiter bei ZEISS gıor es 
persönliche Benotungen.Sie reichen 
von der Note 1 bis zur 4 Wer eine 
4 bekomnt,hat das Klassenziel nicht 
erreicht ınd muß damit rechnen,auf 
die Straße versetzt zu werden.Wie 
man hört,gibt es bei ZEISS keine 
Kollegen mit der Note 4 -alle ver- 
sätet,Nun werden die Noten auch in 
"denokratischer Welsu" auf der 
äruttolohnabrechnung veröffentlicht.) 
Der Erfolg ist,daß die Arbeiter 
untereinander in den Konkurrenz- 
kampf treten,um mit der Note ja 
nicht nach unten und damit nach 
draußen abzusacken.Danit iot eines 
der Hauptziele der Arbeitgeber er- 
reicht.Die Sulidarität unter den 
Kollegen wird angeschlagen. 


in immenser Anstieg" der 
Anträge auf Anarkenn 

dienstverweigerer in de 
Jan./Yeb. 1972 gegenüber dem 
Jahr iat vom Bundesbeauftra, 
den zivilen Ersatzdienst lan 
festgestellt worden, Während 
in diesen Zeitraum 7899 Ant 
‚stellt wurden„liegt die Zahl 
bedeutet eine Steigerun 


1971 rund 
27500 Anträge 
auf Anerkenuung 
als Kriege- 
dienstverwei- 
gerer gestellt 
worden. Im Ver« 
gleich zu 1970 
bedeutet dies 
teiger- 


En, 
177 ia, t 


eine 
une um 4 


AS 


aları 


Kri 
Monaten 


diesen Jahr bei 10205 Antriigen.Dies 


Inspesarıt Waren Arisgadientrenmigere wen ni 1) 


Bei Vin run Veran Anträge 


Hand-Diugstont 


ROTREHLCHEN 


ist eine Kneipe 
Yorckstraße 48 


MITTE JuLi 


u- BAHN KLEISTPARK 


WEELCFFSNRUNG) 
ABO Astsckımar 180 


| 


/ 


Also,ihr ‚passiven,rezeptiven 
Konaumscheißer,wan ist loa in 
der Polit-Rock-Pott-Ziehn,um 
wieder n' bißchen mehr Schwung 
wuden Knochen zu 
dad wir 
"blöde 


|Geh zur Armes — 


("sex urugs,Politics") ‚aufgenon- 
nen auf einer Anti-War-GI-show. 
Frische,angenehm klingende ‚mit- 
reißende Songs,die man dufte an- 
stelle von linken Burschenschafts- 
liedern(Internationsle und sowas) 
auf Demonstrationen und Versamm- 


singen Könnte wenn nie auf 
deutsch wären, ja wenn 
Wir hätten bei uns solch eine 
Mischung wie Country Joe ver- 
dammt nötir( fange inner 
turchterlich zu frisren an,wenn 
ch Wegenhardt,öüverkrüpp Und 
onsorten höre).uie Titel dur 
Jongs sprechen für sich: Kiss my 
ans"(Leck mich am arsch") ,"Luving 
in the future in a pluntic-dome" 
(Plantikkuppel) ,"Tricky Dicky! 
\"Trickreicher Dicker" womit kein 
anderer ala die Vorhaut Nixon ge- 
mei antj,"Walk in Santiago" ," 
"I'm on the road again" oder " 
"Pree some day".Jus Ganze möbelt 
nicht nur vom lext her auf, 
sondern int gute Musik mit schö- 
nen Melodien! 

ihnlichem Kaliber ist DAVID 
PEEL. mit "The Pope smokes Dope" 
("Der Papst raucht Stoff"),viel 
leioht nicht so politiach wie 


lungen 


Country Joe,aber was heißt dun 
achon?br singt da Sachen wie 
"The Hippies of new York" wobei 


er freen verklindetz"i'm proud of 
dirty feet and dirty hair...we 
hate to go to work,we live on 
welfare"(Pürsorge),oder viel- 
ende Titel wie"i'm a run-a-way" 
God is high on mescaline..." 
Unterstützt wird David von den 
wit ihm durch die Strasen zie- 
henden "park-conga-beat"-Leuten, 
einem wild in freier Form'uazu- 
trällernden Chor und keinen 
anderen als Jerry Rubin,der sich 


(K.OWIR 


fröhlich auf Bongos versucht, 

Yavid ist wirklich ein netter, 

sich ernathaft benühender Straßen- 
süngerhippie! 

Nachdem old BoBey DYLAN schon auf 
dem Bangla Desh Free Voncert sich 
politisch engagierter gezeigt hatte, 
nit seiner bei AFN und 


cht & 

BBC unter die Zensur gefallenen 

Single "George Jackson", auch den 
letzten ihm skeptisch gegenüber- 


stehenden Linken klar „auf welcher 
Seite er steht(Auch der Dr.Paych. 
und Protesteänger Peter Keiler 
müßte langsam gemerkt haben,was 


für einen Schwachsinn er mit sei- 
nem Song"Bob Jylan,was ist aus 

dir geworden?" verzapft hat)! das alles 
nur insofern zu tun,als mit ihm 
alles anfing.Aber seitdem int es 
eben weitergegangen." 
So zu lesen im soeben 
eschienenen Bucht " ROCK-POWER" von 
HELMUT SALZINGER ‚Ten möchte bloß 


"Mit Rock'n Roll hat 


George Jackson 


I woke up this mornıng, 

there were tears in my bed; 

{hey killed a man I'm really loved, 
they shot him through the head, 


Lord,Lord,they 
Lord,Lord,they 


bei Fischer 


wissen,woher dieser irre Typ 
diese ganzen verrückten Sprüche, 
witzigen Geschichten und Analysen 
Alle her hat.Der scheint ja 
wirklich nur Sachen wie Timothy 
Leary,Allen Ginsberg,Ken Keseys 
Ronald D, Laing,Jerry Rubin und 
Ähnliches gelesen zu haben#De 


cut George Jackson down, 
layed him in the ground. 


They sent him off to prison, 
for a seven-a-dollar robbery, 
they closed the door behind him, 


and they threw away the key, muß einer ja langeam verrückt 

- Werden, inner mar so'n Deuedt nu, 
‚Lord, cut George Jackson down, en Lie) 
Tord,Lord,they layed Eee nethe ground. Umhegten Freuden 


vergränt. 

Dieser Helmut Salzinger soll 

ja auch mal versucht haben,sich 
äls Literaturkritiker in der 
Zeit, Frankfurter Rundschau und 
verschiedenen Rundfunkanstalten 
gesellachaftekritisch zu betätt- 
gen...aber so richtig verderben 
konnten die ihn.wenn man sein 
Buch mal daraufhin durchstöbert, 
auch nicht.Jetzt hat er seinen 
angesehenen Beruf einfach aufge- 
geben und schreibt ao irre Sa- 
Onen,die eıgentlich nur Typen 
ihterässieren könnte die schon 
ganz schön ausgeflippt sind 
Eder das demnächet-dann doch mal 
machen wollen.Außerdem hat eo 
ihn auch noch aufs Land verschla- 
gen,ausgerechnet aufs Lmi,wo es 
Sich seiner Meinung nach 
"pilliger leben läßt,und über- 
haupt besser ist".Mann,der hat 
ja wirklich n' Knall,dieser 


Salzinger,dufte! 


He wouldn't take shit from noone, 
he wouldn't bow down or kneel; 
the authorities,they hated him, 
because he was just too real, 


lord,Lord,they cut George Jackson down, 
Lord,bord,they layed him in the ground. 


The prison guarda,they ouaned him, 

as they watched hin from above, 

but they were frightened of hie power, 
they were acared of his love, 


cut George Jackson down, 


vord,Lord, they 
layed him in the ground. 


Lord,Lord,they 


Sometiner I think,tuie whole world, 
is one big prison yard, 

some of us are prisoners, 
the rest of us are guard 


out George Jackson down, 
layed him in the groun 


Bob Dylan 


Lord,Lord,they 
Lord,Lord, they 


kugerden ist bald eine neue LP von 
Dylan zu erwärten,auf der er dem 
verrückten ALLEN GINSBERG bei 
dessen kreischenden Gesängen mit 
Gitarre und Mundharmonika kräftig 
unter die Arne greift. 


ir jerzt aucu WW 


66(Aphrodites 


Wenn ınr oemwivrigkeiten habt, 
die Platten zu besorgen,dann 


Plir Tnps habeı 


Gutes Haus 

Child)"und die neue deutsche 
Gruppe"Neu".Na ja ‚das. reicht 
auch erst mal... 


versucht es mal bei "Fit. 
Music " in der Unlandstr.,beke 
Pariser Str. 


- Ende April 12 Verlag 2000 und Redaktion 
"links" / Offenbach: 


Durchsuchung wegen Werbeanzeige von 
"links" in "Schulungsmappe Streik", 


- Mai 72 Politische Buchhandlung 
Burkhardt / Heidelber; 


Hausdurchsuchung nach Voranmeldung 
durch die Kripo wegen Raubdrucken im 

- Zusammenhang mit den Polizeiaktionen in 
Frankfurt, Bremen und Göttingen, jedoch 
keine Beschlagnahmung. 


- Mai 72 Trikont-Verlag / München: 


Durchsuchung der Privaträume von Mit- 
gliedern des Verlagskollektivs wegen 
eines angeblichen Autodiebstahls. 


- Anfang Juni 72 Durchsuchung von zwei 
Druckereien / Westberlin: 


Im Rahmen der Fahndung nach der 
Baader/Meinhof-Gruppe, 


- 16.6.72 Verlag Roter Stern / Frankfurt: 


Sechsstündige Durchsuchung der Geschäfts- 
räume und Beschlagnahmung von umfang- 
reichem Schrift-, Tonband- und Film- 
material, Vorwand: angebliche Kontakte 
des Verlages zur "Roten Hilfe" in Frank- 
furt. 


- 16.6. 72-Politische Buchhandlung / Bochum: 


Hausdurchsuchung und Verhaftung einiger 
Genossen aus dem Kollektiv in ihren Pri- 
vaträumen. Vorwand: angeblich stand die 
Adresse im Notitzbuch von Ulrike Meinhof. 


Alle diese Masse ergritte im 
linken Buchhandel Mi@pfagswesen sind Be- 
standteil des allgemeMR Bestrebens der 
SPD/FDP-Regierung, den Ausbau und die 
Zentralisierung des staatlichen Unterdrük- 
kungsapparats voranzutreiben, 


Alle diese Massnahmen sollen verhindern, 
dass die Bourgeoisie in Westberlin und in der 
BRD bei zugespitzten Klassenkämpfen wie 
etwa in Frankreich oder in Italien in Schwie- 
rigkeiten gerät. Deshalb dienen sie zur Vor- 
bereitung auf die Niederschlagung von Massen- 
kämpfen und auf das Verbot und die Verfol- 
gung der revolutionären Organisationen der 
Arbeiterklasse. 


Die im Verband des linken Buchhandels (VLB) 
zusammengeschlossenen Buchhandlungen, 
Verlage und Vertriebe weisen mit diesem 
ersten gemeinsamen Flugblatt auf diese Zu- 
sammenhänge hin und fordern alle Genossen 
zur Unterstützung ihrer Arbeit auf. 


ERBAND LINKER BUCHHANDLER 


Treffpunkt linker radikaler Gruppen’? 
Geistiger Urheber der ’Baader/Meinhof Bande’? 
Auslieferungslager von’Sprengstoff in Buchformat” 


In Hamburg drangen vor einigen Wochen fünf 
Mann des Löwenthal-ZDF-Magazins mit zwei 
surrenden Kameras, geöffneten Richtmikro- 
fonen und aufgeblendeten Scheinwerfern in die 
Buchhandlungen Manifest, Arbeiterbuch und 
Internationale ein. Bevorzugte Objekte waren 
die dort arbeitenden Genossen und Kunden so- 
wie Bücher zur Frage der revolutionären 
Gewalt, 


Mit der systematischen Entfachung einer 
Baader/Meinhof-Hysterie durch Regierungs- 
vertreter, Justiz, Presse, Rundfunk und 
Fernsehen sollte die Bevölkerung nicht nur 
an Grosseinsätze von schwerbewaffneter 
Polizei und Bundesgrenzschutz ete gewöhnt 
werden; dieses Klima der ideologischen 
Offensive erscheint geeignet, umfassend das 
Instrumentarium staatlicher Unterdrückung 
zu verbessern und auszubauen. Die Öffentlich- 
keit soll auf die Liquidierung auch der linken 
Buchhandlungen und Verlage vorbereitet 
werden. 


Genossen! 

Der linke Buchhandel hat seit seinem Entste- 

hen 1967/68 die wichtige politische Funktion 

gehabt, der linken Bewegung in der BRD und 
in Westberlin die Schriften wieder zugänglich 
zu machen, die von bürgerlichen Verlagen 
und Buchhandlungen zum Teil noch heute ig- 
noriert und boykottiert werden: 

- so während der Studentenrevolte ihre Text 
und die der "Frankfurter Schule" (Adorno, 
Horkheimer, Fromm, Marcuse), des An- 
archismus (Kropotkin, Brupbacher, Baku- 
nin) und der Psychoanalyse. 

- dann 1969 die Literatur der kommunisti- 
schen Internationale, die Schriften 
Mao Tse-tungs und der internationalen 
Befreiungsbewegungen sowie wichtige 
DDR-Literatur. 

- heute verbreiten die linken Buchhandlun- 
gen darüber hinaus Schriften zu den inter- 
nationalen Klassenkämpfen und Schulungs- 
texte aus der Arbeiterbewegung. 


Die Existenz der linken Buchhandlungen und 
Verlage ist Voraussetzung für die Verbrei- 
tung der politischen Erfahrungen zahlreicher 
zum Teil isoliert arbeitender Gruppen und 
Projekte auch in der Provinz (Stadtteilgrup- 
pen, Betriebsgruppen, Arbeitslehre, Kinder- 


und Jugendarbeit, Schul- und Hochschulkampf), 


der politischen Arbeit von Organisationen 
und des Klassenkampfs der internationalen 
Arbeiterbewegung. Die Arbeit der politischen 
Buchhandlungen war und ist die Vorausset- 
zung vieler linker Verlage. Die Arbeit der 
linken Buchläden hat die Arbeit der Verlage 
erst möglich gemacht. 


wegen Verstosses gegen das Urheber- 
rechtsgesetz, 


Frühjahr 71 Redaktionskonferenz der 
Zeitschrift "Erziehung & Klassenkampf" 

7 ingen: 

Weil im Nachbardorf angeblich Mitglieder 
der Baader/Meinhof-Gruppe gesehen wurden 
wurde die Redaktionskonferenz von der 
Polizei umstellt. 


- 1.7.71 Karin Kramer Verlag / Westberlin: 


Durchsuchung der Geschäfts- und Privat- 
räume und des Autos des Verlages. 


So reagiert der Staatsapparat auf diese Arbeit: 
- 24.9.69 Trikont-Verlag / München: 


Durchsuchung der Geschäfts- und Wohnräu- 
me von Mitgliedern des Verlagskollektivs, 
der Kundenkartei und der Geschäftsunter- 
lagen durch 30 Kriminalpolizisten im Ver- 
lag und 50 davor, Beschlagnahmung eines 
Manuskripts über die Situation der Lehr- 
linge in der BRD. Vorwand war die angeb- 
liche Störung einer Strauss-Wahlkundgebung 
vom 4.9.69 durch von der "AktionSüdfront" 
organisierte Heimzöglinge, die angeblich 
in den Verlagsräumen wohnten, 


- Herbst 69 Politische Buchhandlung 
Boblenz / Marburg: 


Der damalige Vorsitzende der Unternehmer- 


organisation "Börsenverein des deutschen 
Buchhandels" und Marburger Buchhändler 
Elwert lässt Angestellte Raubdrucke bei 
Boblenz kaufen, um danach im "Öffentlichen 
Interesse" Anzeige zu erstatten. Daraufhin 
Beschlagnahmung von Raubdrucken und Ein- 
leitung eines Strafverfahrens gegen Boblenz 


30.9. 71 Verlag Roter Stern / Frankfurt: 


Schriftliche Mitteilung des Generalbundes- 
anwalts, dass das Telefon des Verlages in 
der Zeit vom 27.4. 71 - 28.5.71 abgehört 
wurde, Der Vorwand war ein angeblich an- 
onymer Hinweis, dass der Verlag Kontakte 
zur Baader/Meinhof-Gruppe habe. 


28.10.71 Wagenbach-Verlag / Westberlin: 


Beschlagnahmung des Rotbuches 29 (RAF, 
über den bewaffneten Kampf in Esteuro- 
pa) in Westberlin und bei der stuttgarter 
Auslieferung. Auch Beschlagnahmung aller 
in Frage kommender Rechnungsunterlagen. 
Anschliessend Polizeieinsatz in hunderten 
von Buchhandlungen in der BRD und in 
Westberlin sowie Beschlagnahmungen des 
Rotbuch 29. 


| - 28.10.71 Wagenbach-Verlag / Westberlin: 


Weigerung der Bundespost, 35.000 Exem- 
plare des Verlags-Almanachs "Das Schwar- 
ze Brett 7" zu befördern, wegen angebli- 
chen Verstosses gegen das "öffentliche 
Wohl oder die Sittlichkeit". Obwohl dem 
Einspruch des Verlages stattgegeben wer- 
den musste, war er ökonomisch geschä- 
digt worden (Anwaltskosten, Lieferverzö- 
gerung, Information an den Buchhandel). 


8.11.71 Wagenbach-Verlag / Westberlin: 


Beschlagnahmung des "Roter Kalender 1972 
für Lehrlinge und Schüler" auf Anordnung 
des Amtsgerichts. Vorangegangen war eine 
massive Pressekampagne in westberliner 
Springer-Zeitungen, die das Verbot gefor- 
dert hatten. Bei der Polizeiaktion wurden 
Sammlungen von Zeitungsartikeln mitge - 
nommen und ein SPIEGEL-Fotograf verhaf- 
tet, nachdem er vergeblich die Tätigkeit 
der Polizei im Verlag und ihr Abrücken 

zu fotografieren versucht hatte. 


28.2.72 Polibula / Göttingen: 


Durchsuchung des Ladens und der Ge- 
schäftsunterlagen wegen einiger Raubdruk- 
ke. Beschlagnahmung einiger Titel. 


5.4.72 Polibula / Göttingen: 


Erfolglose Suche der Polizei 
nach weiteren Raubdrucken. 


7.4.72 Karl-Marx-Buchhandlung/Frankfurt: 


Durchsuchung der Geschäftsräume und 
-Unterlagen und Beschlagnahmung aller 
Bücher ohne Impressum. 


7,4.72 Verlag Rote Texte / Frankfurt: 


Durchsuchung ohne Befehl, weil "Gefahr im 
Verzuge". Erfolglose Suche nach Raub- 
drucken und Korrespondenz durch die Kripo 
und die politische Polizei. 


- 7.4.72 Verlag Roter Druckstock/Frankfurt: 


Durchsuchung der Geschäftsräume ohne 
Durchsuchungsbefehl wegen "Gefahr im 
Verzuge". Vorübergehende Verhaftung des 
Verlagsinhabers, Beschlagnahmung einer 
grösseren Menge von Raubdrucken und von 
Korrespondenz mit linken Verlagen und 
Buchhandlungen, Diese politisch informa- 
tionsreichen Unterlagen sind auf dem Amts- 
weg von der Polizei zur Staatsanwaltschaft 
"verlorengegangen". 


- 7.4,72 Das Politische Buch / Bremen: 


Erfolglose Durchsuchung der Geschäfts- 
räume nach Raubdrucken und Korrespon- 
denz, ohne Hausdurchsuchungsbefehl, da 
"Gefahr im Verzuge". Parallel dazu wurde 
die Privatwohnung eines Genossen aus dem 
Laden nach Raubdrucken und Korrespon- 
denzen durchsucht, jedoch erfolglos. 


- Ende April 72 Roter Punkt / Kassel: 


Vernehmung von Genossen, um herauszu- 
bekommen, wer die "Schulungsmappe 
Streik" hergestellt hatte. Als Vorwand 
diente eine Werbeanzeige des Buchladens 
in der "Schulungsmappe Streik", gegen 
deren Veröffentlichung die IG-Chemie-Füh- 
rung Anzeige erstattet hatte. 


